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Parteitag der badischen Sozialdemokratie
Baden -Baden» 26. November 1920.

Wm 5 Uhr eröffnet Genosse Strobel als Vorsitzender des
Bezirksvorstandes der Sozialdemokratischen Partei Badens den
im Kurhaus zu B .-Baden statifindenden Parteitag unter leb¬
hafter Begrühung der Delegierten und Gäste, darunter Gen.
Sr . Adolf Braun vom Parteivorstand und Profit - Lud-
wigshafen, gu denen im Laufe der Tagung noch Keil - Würt¬
temberg kommt Dabei weist der Parteivorsitzende aus die Be¬
strebungen von Kapitalismus und Reaktion hin , ihre alten
Herrenrechte zurückzuerobern. Um dem abzuwehren, heißt es
auf dem Damm sein und mit frischen Kräften der Er¬
reichung unserer Ziele nachzugehen.

Das Bureau wird wie folgt gebildet: Borsttzender : Stro¬
bel - Mannheim und R a p p - B. -Baden ; Schriftführer :
Reinmuth - Pforzheim , Frau Fischer - Karlsruhe , Win -
: e r - Offenburg und Groß - Mannheim ,

*

Der Geschäftsbericht
Vorsitzender Strobel verweist auf den veröffentlichten Ge¬

schäftsbericht , den er stellenweise ergänzt . Vor allem ist zu
bedenken , daß es unmöglich war und ist, nach dem riesigen Zu¬
sammenbruch in kurzer Zeit gute Verhältnisse zu schaffen .
wir müssen sagen , wenn das schlimmste bereits hinter uns liegt,
wären wir leidlich über die schwere Katastrophe hinweggekom -
men. Denn wir haben nicht nur gegen den Kapitalismus , son¬
dern auch gegen links zu kämpfen gehabt. Unsere Mitglieder¬
zahl har eine Steigerung von 56l? zu verzeichnen , die sich
auf 363 Lrisocreine in etwa 800 Orten verteilen. .Die Rückschläge,
die wir zu verzeichnen hatten , haben uns danach nichts anhaben
können . Besser hätte sein dürfen die Entwicklung der Frauen¬
bewegung, hier muß es anders werden. Der Organisierung dxr
Frauen mutz erhöhte Bedeutung de :gemessen werden. Ebenso
ist auch die Jugendbewegung mehr in den Vordergrund
zu stellen . Denn was unsere Gegner fertig bringen , mutz auch
der Sozialdemokratie möglich sein. Tenn bei der Jugend mutz
eingesetzt werden. Vor allem ist auch die Aufklärung der
Jungwählerschaft vom 20. bis 25. Lebensjahr vonnöten.
Bier bleibt nachzuholen, was in der Kriegszeit versäumt wurde.
Tie Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Geistesarbei¬
ter hat gute Arbeit geleistet ; doch mutz sie der Gesamtpartei ein -
gegliedert werden, was in einem Antrag festzulegen ist. Wenn
die Geistesarbeiter in der Partei eingegliedert sind, so können
sie der Partei wertvollere Dienste als bisher leisten ,
lieber die Wahlkreiseinteilung macht der Bezirksvorstand Vor¬
schläge. die zur Annahme empfohlen werden. Bei der Veran¬
staltung von Bildungsvorträgen und Bildungsunternehmungen
müssen wir auf die Kaffenverhältniffe Rücksicht nehmen. Doch
wird die Parteileitung alles tun , um die Bildungsgelegenheiten
zu fördern. Mit der Entwicklung unserer Parteipresse kennen
wir zufrieden sein und zwar umsomehr, als sie unsere beste
und von den Gegnern am meisten gefürchtete Waffe ist. Wenn
unsere Presse die nötige Verbreitung findet, werden wir ■den
Kampf bestehen . Weiteste Verbreitung unserer Presse mutz
deshalb eine der wichtigsten Arbeiten sein .

Die Wahlen der Gemeindeverordneten brachten uns eine
wesentliche Vermehrung unserer Sitze. Insgesamt haben wir
in 336 Gemeindeverwaltungen 5258 Parteigenossen. In der
Zahl unserer 101 Kreisabgeordneten verkörpert sich unsere zu¬
nehmende Stärke in der Verwaltung . Wenn jeder Genosse auf
diesem Posten seine Pflicht tut , so kann für das arbeitende Volk
kehr viel herausgeschlagen werden. Leider lassen manche der
Gewählten ihre Pflicht im Stick ; ja schließen sich bürgerlichen
Parteien an . Deshalb müssen die Kandidaten in der Folge
genau betrachtet werden. Außerdem wird, wie es verschiedene
Anträge wünschen , in Zukunft von vornverein gestrebt
»erden, dies zu verhindern . Bei der Gemeindeordnung waren
und sind wir bestrebt , ein Gesetz festzulegen , datz Gemeindever¬
treter , die auö der Partei auSscheiden , ihr Mandat verlieren.

In den Tagen des Kapp- PutscheS zeigse sich die Einigkeit
der Arbeiter, indem Unabhängige und Kommunisten sich für die
damals auch von ihnen anerkannten Errungenschaften der Revo¬
lution einsetzten . Leider hielt diese Einigkeit nicht lange. Aus
den übertriebenen Forderungen der Unabhängigen und der
Kommunisten zog dann die Reaktion Nutzen . An unserer Seite
im damaligen Abwehrkampf standen auch, wie festzustellen ist,
die christlichen Gewerkschaften . Anerkennung verdient aber auch
die entschlossene und klare Haltung der Regierung in den kri¬
tischen , Tagen des Kapp-Putsches. Wer glaubte, datz mit der
radikalen Linken eine Einigung möglich ist, dürfte in jenen
Tagen eines besseren belehrt worden sein . Wir dürfen stolz
darauf sein , datz wir Führerin im damaligen Kamps ge^ n
die Kappleute waren . In der Abwehr im Kampf gegen die
Reaktion gibt eS für uns keine Grenze . Macht die Reaktion
einen Ansturm aus die Republik, dann gilt in der Verteidigung
jedes Mittel . Hierüber bedarf es keiner Diskussion. Wenn
unsere Anhänger einig sind , dann können wir mit der Ver¬
fassung alle Ziele erreichen. Wer jedoch mit Gewalt gegen
die Mehrheit deS Volkes arbeiten will , mutz Schiffbruch leiden.
Leider nützt die Arbeiterschaft die Rechte nicht voll aus , wie die
Juniwahten bewiesen Wir stehen vor grotzen Entscheidungen:
die Wahl des Reichspräsidenten, vielleicht Reichstagswahlen ;
sicherlich aber vor de» LandtaaSwaülen im nächste» Herbst.

Unsere Position in der Regierung ohne Veranlassung preis-
geben , ivürde heitzen, die Sache der Republik, der Freiheit , der
Arbeiterschaft schädigen . Zusehends strömen die Anhänger der
U .S .P . zu uns Zurück , da sie einseben, datz wir eine vernünf¬
tige Politik treibe» . Diesen Leuten niachen wir keine Schwie¬
rigkeiten, toenn sie zu uns zurücklommen . Schwierigkeiten
machen wir ni^r zweifelhaften Personen .

Wir sind ein gutes Stück vorwärts gekommen in der
Entwicklung gu unseren Zielen. Je weiter wir vorwärts kom¬
men, umsomehr rüsten aber auch unsere Gegner, die Kapita¬
listen und Kriegstreiber . Die Orgosch- Treiber als Führer der
Bewegung gegen die Republik müssen rücksichtslos bekämpft wer¬
den . Da beißt es inimer auf dem Damm sein. Unsere Arbeit
erfordert Ausdauer . Die Hoffnung auf unseren Endsieg mutz !
jedoch unsere Arbeit anfenern . Deshalb schlietze ich mit einem
Wort Kegels:

Aber dies vergesset nimmer :
Einig , einig müht ihr sein:

Genosse Hah >r- Mannheim gibt einen Ueberblick der Kassey -
verhältnisse, die sich günstig entwickelten , jedoch nicht derart sind,
datz Me Wünsche, die geäußert werden, befriedigt werden
können . »

Die Aussprache
Beev-Karlsruhe geht aus die Arbeitsgemeiilschaft der so-

zialdemokvatischen Geistesarbeiter ein , die, wie er mitteilt, die
Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei vvrausseht. Sie
dient vor allem der wissenschaftlichen Schulung ihrer Mitglieder
und hat ihre Aufgabe voll erfüllt . Vor allem wirkte sie in Kars-
ruhe ; dann aber auch im Murgtal . Hier wurde ivertvolle Dil-
dungsarbeit Durch Schaffung einer besonderen Zeit¬
schrift „Tie Schmiede " wurde vor allem die rege Fühlung mit
»ett Beamten erreicht . Deshalb. . .wünschen wir me aüszübauen .
Es mutz eine Lösung gefunden werden , die alle Seiten befriedigt.
Man muh bestrebt sein , die Getstesarbeiler für die praktische
Arbeit zu gewinnen.

Meyer-Weingarten : Cs wurde so oft gesagt , wir Geistes¬
arbeiter wollen Soiiderbündetei einführen. Dies ist keineswegs
der Fall . . Sämtliche geistigen Arbeiter muffen zur Mitarbeit
herangezogen werden. Schon tvährend des Krieges Haberl wir zu
einem solchen Zusammenschluß aufgefvrdert. Wir wollen eine
Werbegruppe sein . Dazu gebrauchen wir „Tie Smiede". Man
darf deshalb die Arbeitsgemeinschaft nicht auflösen.

Runge-Karlsruhe glaubt, datz man mit der Arbeit des
Parteworstandes zufrieden sein kann. So sehr ich die Einigung
mit Links begrüße, so wird diese in absehbarer Zeit nicht durch¬
führbar sein. Dennoch müssen wir die Einigung mit Aller Ener¬
gie anstreben.

Innerhalb unserer Partei haben immer Meinungsverschie¬
denheiten bestanden , die in ruhiger sachlicher Weise zum Austrag
gebracht werden muffen . Es freut mich , ^u sehen, wie sich die
Geistesarbeiter in den Dienst dcr Sacke Nellen . Das soll auch
in Zukunft so sein. In der Frage der Volkskirche ist die letzte
Zeit des guten etwas zuviel gelan worden . Man solle die Re¬
ligion nicht in die Politik hereinziehen. Religion muh Privat -
sache bleiben .

Volz .Seckenheim : Dieser Streit um die Geistesarbeiter und
um die Kirche kann nicht fruchtbringend sein . Wir muffen tafle
vgrhandenen Institutionen uns dienstbar machen . Die Handar¬
beiter legen grotzen Wert auf die Mitarbeit der Geistesarbeiter.
Auch die Jugendpflege muh in unsere Bewegung eingeslochten
werden. Unsere Arbeit wird durch Forderungen , wie nach „revo¬
lutionären Betriebsräten " uff . erschwert . Die einzelnen Ogtani -
sationen muffen dcr Partei «ungegliedert werden. Sonderorga -
nisationen sind unzulässig. Mit richtiger Eingliederung der
Arbeitersportvereine haben wir die Jugend . Tie Politik des Be-
zirlsvorstandes ist zu billigen.

Haebler-LiedolsHeim : Tie Religion ist eine Kulturfrage .
Hier gibt es keine Neutralität . Sobald die Religion eine Ge¬
sellschaftssache wird, hört sie auf, eine neutrale Lache zu sein.
Im alten Staat war die Kirche eine reaktionäre Institution .
Der größte Teil der Sozialisten gehört noch der Kirche an . So¬
zialismus und Religion, Sozialismus und Christcnmm sind
keine Gegensätze . Weiter darf die Partei allerdings nicht gehen.
Eine Beeinflussung ihrer Mitglieder mutz jedoch die Partei ab-
lehiien . Sie mutz jedoch ertennen taffen , daß sie keiner Religion
feindlich negenüberitcht. Es ist eine Lüge , datz wir retigions-
feindtich find . Redner wünscht Annahme seiner Resolution, die
jede Gleichstellung mit einer einzelnen Retigionsrichtung ab-
lehnt , jedoch warme Sympathie für aUe religiöse Bestrebungen
wünscht .

Glunk-Ettlingen weist auf die Schwierigkeiten hin , die
Frauen in die Partei tzineinzubringen. Tie Frau mutz in die
Organisation hineinkommcn; denn sie ist uns eine gute Mitar¬
beiterin. Warum besuchen in den ländlichen Gemeinden die
Frauen so wenig die Versammlungen. Den Geistesarbeitern sind ,
wir . freundlich gesinnt; doch können wir keine Sondcrorganisa-.
tionen gestatten. Bci der Aufstellung . dcr Gemeindcvertreter
muh man vorsichtig sein . Doch ist auch an den Mitzgrisfen viel¬
fach die mangelnde Aufklärung schuld. Sollte h:er nicht doch ein'

eigenes Organ oder bessere Kommentierung kommunalpolitischer
Fragen in der Parteipresse möglich sein . , Tie Einigung der so¬
zialistischen Parteien ist angesichts der tatsächlichen Verhältnisse
nicht möglich. Wenn die Arbeiterschaft unsere Arbeit wieder er¬
kennt, kommt sie schon wieder zu uns .

Dr . KranS-Heidelberg: Wir haben einen Appell zur Eini¬
gung des Proletariats .nicht nötie. Denn gerade ich bin von jeher

für diese eingeireten. Wie liegt jedoch die Sache laus der ande¬
ren Seite ? Wir könnten heute nicht nur in der Reichsregierung'

sein , sondern wesentlich mehr Einfluß Haben , wenn die llnab.
hängigen mehr VerantivortungSgefühl gehabt hätten und nach den
Wahlen in die Regierung eingetreten wären. Jetzt ist es an den
Unabhängigen, die Hand '

ausßustrccken . Tie Organisation der
Geistesarbeiter hat uns gute Dienste geleistet . Sie will alle um¬
fassen , die geistig produktiv bei uns Mitarbeiten. Wenn „Die
Schmiede " eingehcn würde, so wäre dies sehr zu bedauern. Eine
strenge Neutralität gegenüber allen religiösen Richtungen ist
nötig. Unsere Partei ist in erster Linie eine. Wirtschaftspartei.
Wir haben nicht zu entscheiden, ob die Wahrheit im Katholizis¬
mus oder im Protestantismus , beini Volkskirchenbund oder bei
den Freireligiösen . liegt. Strikteste Neutralität ist hier am
Platze . Unsere Partei ist nicht für Konsessionskämpse da.

Stern -Gernsbach: Wir als Mehrheitssozialisten loiffen ge,
nau , was wir wollen . Die Geistesarbeiter sind eine neue Orga¬
nisation innerhalb unserer Organisation . Es darf keinen Kamps
zwischen Geistesarbeitern und körperlich Arbeitenden geben . Un¬
sere Parteigenossen in der Niegierung haben uns gute Dienste
geleistet. Die Rechte der Delegierten müssen gewahrt bleiben .

Schöpflin -Karlsriche: Wir bedürfen bei den schweren
Kämpfen nicht nur die Handarbeiter , sondern auch die Geistestar¬
beiter. Datz wir allen Intellektuellen den Weg zu uns leicht
machen, liegt im Interesse der Bewegung. Wer die . Dinge in
Baden verfolgt hat, kann sich der Sorge nicht entschlagen , daß
beim wüsteren Auswachsen der Sonderorgani ' ation der Geistes¬
arbeiter sich Dinge entwickeln, die der Pariei schädlich sein werden.
Es kann nicht Ausgabe der Geistesarbeiter sein, stets zu kriti¬
sieren . Wir können heute weniger denn je Sonderorganisafto-
nen biiauckien . Die Geistesarbeiter müssen in der Partei auf¬
gehen ; „Die Schmiede " hat ieine besondere Existenzberechtigung .
Mit schönen Wünschen in der Einigungssrage erreichen wir,
nichts. Die Einigung der Arbeiterschaft wünscht jeder ; die Eini¬
gung der Parteien ist unmöglich . Wir haben keine Ursache,
nach der Seite der Einigung iveiiere Schritte zu tun . Die wirk¬
lichen Sozialisten Iverden . von allein wieder zu uns kommen. '

Diejenigen "aber, d 'e nach Moskau blicken , müssen erst kuriert
werden . Wenn inan jedoch jeden Tag die Flugblätter und Zei¬
tungen der Unabhängigen liest, dann kann man nicht anders ' als .
dronfschlagen . Und dies ist der beste Weg zur Einigung.

Schwerdt-Karlsruhe weist aus die Notwendigkeit einer guten
Regelung der Beitragsverhältnisse hin . Denn um etwas zu un¬
ternehmen , braucht man Geld . Die Erhöhung der Beiträge war
eine dringende Notwendigkeit ; deshalb sollte der Antrag Karls¬
ruhe angenommen werden. Die Frage der Geistesarbeiter mufc -
endlich restlos geklärt werden. Damit ist nicht gesagt , datz wir
ihr feindlich gegenüber stehen. Cs sollte hier ein ähnlicher Modus
wie mit den Frauenorganisaiionen gesunden werden . Was die
Unabhängigen betrisst, so kann man von uns doch nicht ver¬
langen , zu allen Angriffen Ja und Amen gu sagen . Tie Herr¬
schaften sollen zu uns lominen . Wir sind bereit, ihnen entgegen-
zukommenl

Korm -Singen : ES ist erfreulich, datz der Bezirksvorstand von
einem Wachsen der Partei berichten konnte . Tie Dildungsarbeit
mutz mehr gefördert werden. Wir müssen auch aus dem Hinw.r»
laude Genossen zur Weiterbildung auf die Schulen ' heranziehen.
Geschieht dies, dann werden die Klagen, datz die Partei nicht
auch, in .die Tiefe geht, verschwinden . Der Bezirksvorstand sollt«
für Bildungsarbeit einen Kostenvoranschkag aufstellen.

■ Ein Antrag auf Schluß der Debatte über den Geschäft?- und
Kassenbericht wird angenommen.

Vorsitzender Strobel ' erklärt in seinem Schlußwort, datz
der Bezirksvorstand auf dem Standpunkt unbedingter
Neutralität gegenüber den Kirchen steht. Die Meinung?-,
Verschiedenheiten in der Partei müssen sachlich ausgekämpst wer- '
den.

' Es gibt niemand in der Sozialdemokratie, dcr nicht die
Einigung des Proletariats wollte — aber unsere Friedenshand
wurde zurückgewiesen . Die Geistesarbeiter müssen der Partei
dienstbar gemacht werden . Deshalb müssen sie dcr Partei einge -
gliedert werden. Wir tvollen nur das Beste für die Geistesar->
beiter.

Halin -Mannheim weist gegenüber dem Genossen Schwerdst
darauf hin, den Antrag des Bezirksvorstandes über die Beitrags-)
regelung anzunehmen.

EL folgt die Abstimmung über die Anträge. Angenommerst
werden die Anträge : 4, der strengste Neutralität gegenüber der
BolkSkirchenbcwegnng verlangt ; 7» der die Gliederung der Agi-,
tationsunterbezirkc fcstlegt ; 8, der die Kandidatenaufstellung
regelt <11 wird dem Parteivorstand zur Berücksichtigung überwie¬
sen ; 12 desgleichen ) ; 15, der Aufklärungsarbeit verlangt ; 16,
der Bclzichung ländlicher Vertreter zu Lehrkursen wünscht ; 19,
der bessere Papierversorgung ivünscht <20 und 21 wird dem
Bezirksvorstand überwiesen) ; 22 betr. Aufklärung über Partei¬
programm ; 24, der die Beitragsleistung regelt und Antrag
T e i n k S , der Förderung der Jugendbewegung und Jugend¬
heime wünscht.

Dem Genossen Hahn alS Kassier wird Entlastung gewährt.
Ilm 9 Uhr vertagt sich die Versammlung auf SamStag früh '

m Uhr , um dann ' mit bei Aussprache über die Parieitnktik 3m
beginnen.
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Pmreü Prinz
Berlin , 25 . Nov . Seit einigen Tagen wird vor der vierten

Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin er Prozeß gegenden ehemaligen Leiter des Berliner Sicherheitsdienstes Erich
Prinz fortgeführt, der wegen Urkundenfälschung und wegen
Beleidigung ScheidemannS angeklagt ist. Es bandelt sich um
den bekannten alS gefälscht bezeichneten Mordbefehl ,
durch den Sckeidemann und Georg Sklarz für die Verhaftungund Unschädlichmachung von L ie b k ne ckt. Nola Luxemburg»nd Dr . Lebt , eine Belohnung von 100 000 F m, »gesetzt hoben
sollen . Die bereits in der ersten Verhandlung zur Sprache kam .
hat Prinz dem Rechtsanwalt Nübell erzählt, daß die drei ge¬nannten kommunistischen Führer von dem Feldwebel Tvska be¬
seitigt werden sollten, und daß Prinz diesem die dahingehenden
Anweisungen abgenommen habe . Prinz gab bei seiner Ver¬
nehmung an, das Originalschriftstück im Besitz zu haben. Die
Unterschriften seien echt oder wenigsten? sehr geschickt nack-
geabmt. Er könne aber das Schriftstück nicht vorlegen, um sich
nicht eine erneute Anklage wegen Urkundenfälschung zuzuziehen.
Auf dem Original soll sich der Vordruck befunden haben : „So¬
zialdemokratische Fraktion des Reichstag» " .

Sckeidemann und Georg Sklarz bekundeten als Zeigen ,eine solch « Unterschrift nie gegeben zu haben. Der Fraktions¬
briefbogen müsse entwendet worden sein .

Wie Prinz weiter mitteilte , bat Heinrich Sklorz . der Bru¬
der von Georg Sklarz , durch Prinz ' früheren Sekretär Bogen-
hagen die Braut von Prinz Hilde Plaumcmn zu sich kommen
lassen Und von ihr durch Versprechungen und Drohungen die
Aussage erhalten , daß sie nach Diktat des Prinz das fraglich «
Schriftstück geschrieben habe , worauf Prinz sofort verhaftetwurde. Hilde Plaumann ist dann nach Hause gegangen und
wurde nach einer halben Stunde mit einem Strick um den Hals
geknotet tot aufgefunden . Sie soll Selbstmord verübt haben.

Im übrigen boten die bisherigen Verhandlungen nichts
wesentlich neues . Von Interesse wurde erst wieder die gestrige
Vernehmung der Zeugen Hassa v. Ttzska , der seinerzeit
verhaftet wurde. Der Zeuge wurd« gestern zu seiner Verneh¬
mung au » der Haft vorgeführt. Er erklärte , einen Mordbefehl
gehabt zu haben ; er habe ihn aber erst . später" bekommen . Im
Dezember 1614 habe er einen Befehl vom Kommandeur de»
L. GarderegimentS zu Fuß erhalten , die öffentlich in der Parolebekannt war, daß derienige. der Karl Liebknecht und Rot«
Luxemburg verhafte und erschieße , al» Belohnung lOftOdO >
und «ine Freifahrt nach Holland erhalte. Den schriftlichen
Mordbefehl habe er im Januar bekommen . „ Ich erbielt, " soleiste v . Tvska weiter mit. „ erst einen Ausweis van HauptmannMarx , auf Grund dessen mir vom Sturmbataillon 24 Mann
für einen geheimen Auftrag zu stellen seien. Den speziellenBefehl erbielt ich von der Kriminnlabteilung im Kronprinzen -
palaiS. Unsere Abteilung sollte die 100 000 Jt Belohnung be¬
kommen , und zwor sollte Georg Sklorz 56 060 <M und Scheide¬
mann ebenfalls 56 606 M geben . Da » Geld sollte vom Zahl¬
meister Sonnenfeld auSbezahlt werden. Die Kriminolabteilungim Kronprinzenpalais ist ia nur dazu dapewefen, um gewisse
Führer unschädlich zu machen / In dem Befehl sei Dr . Levv
nicht genannt worden, sondern lediglich für die Ermordung Lieb -
knecbtS und Rosa Luxemburg» ein « Belohnung von 160 066 JK
auSaesedt und dem Täter zugell -K- i-f w’nrheit . Die
Unterschrift lauteten lediglich Scheidemann. (Diese Aussage stehtim Widersvruch zu früheren Bekn " dunnen Tvska » . nach denen- ,er ein solche » Vnpier mit beiden Unterschriften besitze und ein
andere» bezüglich de» AufenthgltS Liebknecht», da ? von Ebert
unterzeichnet fei . Die Zettel stnd bis heute nicht gefunden wor¬
den .l In feinen weiteren Bekundungen sprach der Zeuge Tvskodie Ueberzengung aus . daß mon e » damals allgemein für das
Beste gebasten habe , wenn Liebknecht bei ' eite geschafft würde.- ..Deshalb .

" so sagte der Zeuge, „haben mir denn die Inhaber
ver Deinhondstlng Borchgrdt in der Französischen Straße ihrAuto zur Verfügung gestellt , haben meiner Mutier ganze Körbe
mitDelikateflen und Fett in dtp Wohnung geschickt ? Ich wurde
jeden Tag von den Borckardts gefragt, ob ich die Bande noch
nicht um die Ecke gebracht habe. Es war doch fene Abteistlng
offenbar nur zu dem Zwecke gegründet worden, Liebknecht zubeseitigen. Gesagt bat die? natürlich niemand .

"
Auch der frühere Zugführer bei der Soldatenwehr . Sennicke .der sich selbst al» Zeuge gemeldet bat , bekundet , daß Prinz ihm

von feiner Broschüre gegen die Juden erzählt habe, mit der
viel Geld zu verdienen sei, da sie sich aegen Sklarz richte . § r
steh« mit dem derktschnallonalen Rechtsanwalt Nübell in Ver¬
bindung und bekomme noch viel Geld von ihm . Der Zeuge
habe für Prinz die Abschrift Herstellen sollen , die dann anschei¬nend Hilde Plaumann auSgesührt Hat.Der frühere Oberleutnant und fetzige Detiktiv Karl G ü r -
gen hatte als Leiter einer Nachrichtenstelle , die für die Kom¬
mandantur alle » von links kommend « Material nach der Re-
dokution sammelte, beim Putsch am 6. Januar den Auftrag

Lichtenstein
Romantische Gage von Wilhelm Hauff

kForls -hiing. )
..Sr ist hier und nicht gerade im anmutigsten Klosett , denn

cr sitzt gefangen. Gestern abend, al» das Volk zufammen-
. lief wegen hcä Herzogs, soll er kür den Bund öffentlich ge-

sprachen haben.
"

„Gott im Himmel! DaS war Dieterich Kraft , der RatS-
schrriber? Da muß ich schnell zum Herzog , er richtet schon über
»hn, und der Kanzler will ibn köpfen lassen . Gehab' dich wohl ! "' Mit diesen Worten eitle der Jüngling den Korritor ent-
sang zu den Gemächern de» Herzogs. Er war in Mömpelgard
zu allen Tageszeiten zum Herzog gegangen, daher machten ihm
auch jetzt di». Torhüter ebrerbietig Platz . Er trat hastig in da?
Geinach . Der Herzog sah ihn verwundert und etwas unwilligan - der Kanzler aber hatte das ewige süße Lächeln wie eineLarve borge bängt.

„Guten Morgen, Sturmfeder ! " rief der Herzog, der ineinem grünen ga 'dgestickten Kleide , den grünen Jagdhnt aufdem Kopfe, am Tische saß . „ Hast du gut geschlafen in meinem
Schlosse ? Wa» führt dich schon so früh zu unk ? Wir sind be¬
schäftigt ."

Die Augen der jungen .Mannes batten indessen unruhig
km Zimmer umhcrgestreift und den Schreiber des U' mcr Ratsin einer Ecke gefunden. Er war blaß wie der Tod, fein sonst so
zierliches Haar Hing in Verwirrung herab , und fein rosen -
karbneS Mäntelein , da» er über ein schwarzes Kleid tnig , war
tn Fetzen zerrissen. Er warf einen rührenden Blick auf den
Junker Georg und sah dann auf zum Himme' , als Ivoilte er
^ gen : „Mit mir rst 'S au- ! " Neben ihm standen noch einigeMänner und auch ein langer , hagerer Mann , den er schon ge¬
sehen zu haben sich erinnerte . Die Gefangenen wurden von
Ißetei, dem tapferen Magdeburger und dem Staberl aus Wien
erwacht. Sie standen mit auSgefpreizten Beinen , die Helle¬barden auf den Boden gestemmt, kerzengerade auf ihrem Posten.' «Ich sag '

- wir haben zu tun, " fuhr der Herzog fort. „ WaS
p âuft du nur immer nach dem rofenfarbenen Menschenkind ?
Das ist ein verstockter Sünder , Das Schwert wird schon für ihn
gewetzt.

"
i „Euer Durchlaucht erlauben wir nur ein Wort, " ent¬
gegnet« Georg. „Ich kenne jenen Mann und wollte mich mit
Hab und Gut für ibn verbürgen , daß er ein fried ' icher Mann
2t uni aewist Verbrecher, der den Tod verdiente."

Samstag den 27 . November 1920
die Rädelsführer z» verhaften . Nach den Mitteilungen , die er
vor Gericht machte , bestand ein Befehl, Liebknecht und Rosa
Luxemburg gegen Be 'obnnug unschädlich zu machen , von
einer Ermordung sei fedoch n i e etwas gesagt worden.Der damalige Kommandant Fischer habe ihm mitgeteilt, daß
offiziell eine Belabnuna von 166 666 M ausgesetzt sei . einen
von Scheidemann und Sklarz unterschriebenen Befehl habe der
Zeuge nicht gesehen .

®os «tmeiMe Cz el der Mt !ra
Im Anschluß an die mißlungenen Orgesch -Pläne in Karls¬

ruhe befaßt sich der „Badische Staatsanzeiger " in längeren Aus-
führungen mit dem gefährlichen Tatendrang dieser Unruhestif¬ter, worüber sich das Regierungsblatt wie folgt äußert :

„Dar Hguvikontingent d? r Unruhestifter stellen entlassene,splndlsirrenbe Offiziere, dir in ihrem ganz bestimmten Taten¬
drang . der zurzeit naturgemäß keine Befriedigung finden kann,
darauf aus sind , daS KriegSspiel der verflossenen Aera fortzv.
fetzen. Diele privatisierenden Offiziere, die man aber unter
keinen Umständen mit den anständigen und treugesinnten loyal»
denkenden Offizieren in einen Topf werfen darf, haben nun im
Bunde mit etwelchen früheren Reserveoffizieren alldeutscher und
ertrem -militaristischer Richtung eine Organisation gegründet,
die den Zweck verfolgt, die jetzige Regierung zu stürzen, die Ver¬
fassung zu ändern und eine Art Militärdiktatur zu errichten.
Man will die Herrschaft de» Militär », wie sie im Kriege bestan¬
den bat, gewissermaßen verewigen.

Um nun für diese Politik Anhänger zu gewinnen, schildern
die Führer der Organisation die Lage io . al» ob d!e Regienin -
gen beute überhaupt nickt imstande wären , Ruhe und Ordnung
z» verbürgen , und al» ob « in großer kommunistischer Putsch un-
mittelbar bevorstünde, den zu unterdrücken die heutige Regie¬
rung „ viel zu schwach und viel zu schlapp" sei. Ganz svstema -
tisch gehen diese von gefährlichem Tatendrang erfüllten Herren
mit solchen Argumenten auf den Bauernfang .

ES ist jedoch festgestellt , daß diese Angst , soweit Putschgefabr
von links in Betracht kommt , nickt berechtigt ist. Die Macht der
Regierung ist heute allemal stark genug, um mit kommunisti-
scken Putschen fertig zu werden ; vorausgesetzt natürlich , daß
nicht durch Hunger und Verzweiflung ein Chaos entfesselt wird.
Mit einer solchen Möglichkeit brauchen wir zurzeit wohl nicht zu
rechnen . Müßten wir eS aber, so wäre aber ja ohnehin daniit
der Untergang unseres Volkes besiegelt : und e » gäbe dann über¬
haupt keine Mackt und keine Organisation mehr, um diesen
Untergang anfzuhalten .

Sehr wohl berechtigt ist aber die Frage , ob wir mit der glei¬
chen Ruhe auch die von der Reaktion drohende Putschgrsahr be¬
trachten dürfen . ES gibt immerhin Anzeichen genug, die den
Regiermngen und den Koalitionsparteien ein« gewisse Vorsicht
und tatbereite Entschlossenbeit nabelegen.

Jene Organisation verfügt auch finanziell über Mittel , die
außerordentlich groß sind . Sie hat Beziebnngen angeknüpft zu
den reaktionär gesinnten Teilen der Studentenschaft an allen
Universitäten und Hochschulen des Reiches . Sie hat ihre Leute
in der Einwohnerwehr Bayerns und in der Orgesch sitzen und
arbeitet mit einer Folgerichtigkeit, wie sie eben mir iemand auf -
brinaen kann, der zugleich tatkräftig und rücksichtslos ist, der von
vornherein nur an sich und nie an da » große Ganze, an tzaS
Vaterland und die Gesamtheit seiner Bürger denkt .

Die Gefahr , die von dieser Seite droben könnte , erscheint
nickt geringer, wenn wir lesen , daß im Verlairf der Entwafs -
»ungSnktioN von „ Selbstsckmhorganisationen. Fabriken . HandelS-
firmen usw . 6735 Maschinengewehre nnd <131 464 Gewehr« an»
gemeldet worden sind .

" Es befinden sich also, wie die demokra¬
tische „Berliner Vo 'kSzeitnng " ganz richtig sagt, über seck» und
einholbtgusend Maschinengewehre nnd nicht viel weniger al» eine
halbe Million Schießprügel noch in der Hand von Leuten , die
außerhalb der vom Staat zu bestellenden Macht stehen . Dem
möchten wir noch binzufügcn , daß, wenn 434 464 Gewehre an¬
gemeldet sind , die faktische Zahl der wirklich vorhandenen Ge¬
wehre wohl noch um rin Erkleckliches höher sein wird. Selbst¬
verständlich ist es vor allem Bayern, das an jener hohen Zahl
in erster Linie beteiligt ist.

Würde man jener reaktionär - militaristischen Organisation
freie Hand lassen zur Verwirklichung ihrer Ziele, so würden wir
beim Bürgerkrieg, bei der Selbstzersleischun« landen . Schon
vorbei aber würde die Entente aus den Plan treten und zu Ge¬
waltmaßregeln schreiten . Die Tatsache , daß die Entente dem
Lande Tirol mit der Entziehung der Meblliefernng gedrobt bat,
falls dort das Landesschießen der Einwobnerwehren stattfindxt,
sollte unS zu denken geben ; noch mehr aber die allgemeine Er¬
kenntnis . daß Frankreich ia nur ans den Borwand wartet , um
einmarschieren und uns als Reich und Volk vernichten zu
können .

ES ist ein unsagbar verwerfliches Sviel , da » fene privatisie¬
renden Offiziere treiben . Von vaterländischen Rücksichten ist

„Bei Et . Hubertus , das ist kühn ! Di« Natur hat fick geän¬
dert. Mein Kanzler , der treffliche Jurist , bat sich anfaeputzt
wie ein junger Krieger, und mein junger Krieger dort will den
Advokaten macken . WaS sagt Ihr dazu, Ambrosius Volland ? "

„ Hi . bi ! Ich habe Eurer Durcklanckt durch meine Person
Spaß machen wallen. Weiß aus früherer Zeit , daß Ihr einen
kleinen Scherz liebet. Nun , der liebe , gute Sturmfeder will
die Lustbarkeit vermehren nnd den Juristen spielen. Hi. hi, bi I
Wird ihm aber nichts helfen, dem Rofenfarbenen . MafestätS-
verbrcchcn ! Wird halt doch geköpft, der im Mäntelein ! "

„Herr Kanzler, " rief der Jüngling , vor Unwut glühend,
„der Herr Herzog wird mir bezeugen können , daß ich mich nie
zum Schalksnarren hergegebcn habe. Diese Rolle macke ick
andern nickt streitig. Und mit Menschenleben spiele und scherze
ich nie ! - ES ist mein wahrer Ernst . Ich verbürge mich mit
meinem Leben kür gegenwärtigen Edlen von Kraft . RatSlcbrei-
bcr in Ulnr. Ich hoffe , meine Bürgschaft kann angenommen
werden.

"
„Wie? " sagte Ulerich . „DaS ist wohl der zierliche Herr ,

dein Gastsreund, von dem du mir so oft erzähltest? Tut mir
leid um ihn , aber er wurde in einem Aufruhr unter sehr ge¬
fährlichen Umständen gefangen.

"
„Freilich! " krächzte Ambrosius, „ein crimen laesae mase-

statiS .
"

„Erlaubet , Herr ! Ich habe die Rechte lauge genug studiert,
um zu wissen , daß bier durchaus nicht von einem solchen Ver¬
brechen die Rede sein kann. Gestern nackt waren die Bundes
rate und der Statthalter noch hier ; folglich war Stuttgart noch
in Gewalt des Bundes und der RatSfckreiber, der durckaus
kein Untertan Er . Durchlaucht ist . hat nickt anders gehandelt
als jeder hündisch « Soldat , der auf Befehl seines Oberen gegen
uns zu Fe'de zog.

"
„ Ei, die Jugend , die Juaend ! Wie Ihr alles überbaspekt,

sunger, sehr wertgeschätzter Freund ! Sobald der Herzog die
Stadt aiifgefordert hatte , und den animnm posidendi batte,
war auch alles , was in den Mauern fick befand, sein . Fo ' g-
lick , wer eine Verschwörung gegen ihn anzettelte , ist ein Maie -
stätsvcrbrecher. Besagter Herr von Kraft aber hat schrecklich
gefährliche Reden an daS Volk gehalten .

"
„Nicht möglich ' Er wäre ganz gegen seine Art und Weise !

Herr Herzog, das kann nickt fein ! "
„Georg! " tagte dieser ernst. „Wir haben lange Geduld ge¬

habt, dich anzubören . Es hilft deinem Freunde doch nichts . Hier
liegt das Protokoll. Der Kanzler bat. ehe ich kam. ein Zeugen,
verbör anaestellt . worin aller sonnenklar bewiesen ist Wir

e» jedenfalls nicht beengt . Wer heute bewußt und durck private
nnd nngefrykiche Organisationen die Ruhe und Ordnung de»
StaatSle '-ens gefährdet, der verrichtet damit eine Tal . die man
nicht ander» al» unpatriotisch und unnational bezeichnen kann' "

In Karlsruhe erscheint lDrnck und Verlag der Buch-
druckerei I I Rrissl die „Bad sckr Wockenzeitung " « in beson¬
der« in landwirtschaftlichen Kreisen gelesene Zeitung. Da»
Blättchen wird in konservativ- reaktionärem Sinne geleitet und
verbreitet natürlich „ Aufklärung " nach seiner Methode.
Aus dem Inhalt dieser Ktoak« wollen wir » nsern Leiern Einige
Kostproben vorsetzen . Uw ein genaues Bild zu geben , müßten
wir da? im Verborgenen blübende und „ duftend,»

„Veilchen "
ganz abdrncken . aber dazu ist un » der Raum z» schade ES heißt
in einer Rümmer vom 14 - November Ls- I ». tNr . 46s, gezeichnet
tz. R. . u . a. t . . .

„Die Zustände in Deutschland waren besser als die bei
unseren Feinden , daher kein Anlaß zur R e v o l „ t j p n Wx
hatten Tieg auf Sieg erfechten , tue Feinde »nkerm Land
ferngehalten , die Schrecken des Kriege» unsern Einwohnern er,
spart . Die auswärtige Politik lag seit langem nickt in den Hän¬
den der Konservativen, sondern in denen Betbwnnn»,
tranenSmannS der Roten . Demokraten und de ? Zentrums. Wir
batten seit Jahren eine Regierung Bethmann -Scheidemann -Erz.
beraer . Wir waren vor der Revolution da» steteste,
wohlhabendste , gesittetste »nd arbeitsamste Volk. Daß nur es
nicht mehr sind , bat die Revolution verschuldet ."

Weiter in der gleichen Nummer :
„Die Hauptschuld an der Revolution und unstrm

Elend trägt zweifellos die S o z i o l d e m o k r o t i e. Ti« ist
international , alio ein Feind der Nation , de» deutschen Volker.
Die Sozialdemokratie hatte nickt die Mackt . die Revolution
durchznsübren, denn sie batte nickt die Mehrheit. Aber die
Demokratie und das Zentrum halsen mit, mackten stch
dadurch zu Mitschuldigen an dem Verbrechen gegen da«
deutsch« Volk , an den heutigen Zuständen.

"
Diese „aeistiae" Kost bekommen Leute allwöchentlich vox-

gesetzt. und da braucht man sich wahrhaft über den politisch«»
Tiefstand aewisser ländlicher Kreise nickt z» wunder» k Der
Herr H . R . täte gut, sich über die Frage , wer an dem Elend unsere»
Volkes schuld ist . von seinen „Freunden " informieren zu lassen.
Ailch der Redakteur eine» Blättchen» von solcher Riesenauslag«
wie die „Badische Docken - Zeitung" sollte über die elementarste
Pflicht eines Zeitungsschreiber», über Ebrlickkeit , verfügen.
Wohin diese Art „Volksausklärung" sührt, beweisen die Vorgänge
in Urioffen.

Sir MWe TelemMinm «»d die
HoheiizMniisKiellmgeil

In der Parteipresse finden wir folgende Angriffe gegen da»
Wokffsche Nachrichtenbureau:

Das Wolsf -Bureau , das die gesamte deutsche Presse und
auch da» A »S >and mit Nachrichten au» Deutschland versieht , hat
bi» heute nickt eine Zeile über dir Kovitnlversckiebiingen der
Hohenzollern und anderer dentkcker Fssrstllckkciien — mit einem
Wort de» sogenannten Ade!» Deutschland» — aebrackt Da » ist
ein Preffeskondal sondergleichen . Zur gleichen Zeit brachte
Wolfs lange Depeschen darüber , daß da? LandeSsckießen der
Tiroler Heimatwehren, der Tiroler Orgesck . neti verlausen , in
der Wiltener Pfarrkirche die keierlicke Einsegnung der Stan¬
darte der Tiroler Deimatwehren vornenommen wurde. Brockt«
so manches Telegramm über die Migräne der Erkaistrin . die
doch um GotteSwillen nicht durch die „Vorwärts " -Veröffent¬
lichungen über die neuesten Schiebungen der Hobenzollern ver¬
ursacht worden ist . Brachte die Verlobung de» Kronprinzen von
Rumänien mit der Prinzessin von Griechenland, nnd viele
andere Gesckicktcken für kafseekkatsckende „Berliner Lokalanzei¬
ger " und „Provinz -Generak-Anzeiger"

. Mit einem Wort : Da»
richtiae Material für die StinneSpresse. Da » wo » StinneS ,
Strekemann und Konsorten unerwünscht ist , bringt Wolfs nickt.

Daher auch keine Zelle über die Kapitalverkckielmngen der
Hebenzollern. Man merkt die Absickt nnd wird verschnupft.
DaS ist der deutsche Presseskandal , daß da» einzig
in Betrackt kommende deutsch« Nachrichteiiburcan taatäglich
stundstnndlich der Reaktion in die Hände arbeitet , und noch dazu
von der Regi-rung nnterstützt wird.

Der als Journalist den Wert der Nachricht kennt nnd
weiß, welchen Einfluß ein solches Nachricktenburean ans die ge¬
samte öffentliche Meinung in nnd anßerba ' b Deutschland- an»-
übt, der muß mit seiner ganzen Kraft an der Beseitigung
eine » solchen Miß stände » arbeiten .

müssen ein Eremvel statuieren . Wir müssen unsere Feinde recht
in» Herz hinein verwunden ; der Kanzler hat ganz recht. Darum
kann ich keine Gnade geben .

"
„So erlaubt mir nur noch eine Frage an ihn und die Zeu¬

gen, nur ein paar Morte .
"

»Ist gegen alle Form RecktenS, " siel der Kanzler ein. „ Ich
muß dagegen protestieren. Lieber! ES ist ein Eingriff in mein
Amt.

"
„Laß ihn . AmbrosiuS. Mag er meinetwegen noch ein paar

Fragen an den armen Sünder tun . er ist dock verloren .
"

„Dieterich von Kraft, " fragte Georg, „wie kommt Ihr
hierher ? "

Der arme Ratsschreiber, den der Tod schon an der Kehl«
gefaßt hatte, verdrehte die Augen, »nd seine Zähne scklngen
aneinander . Endlich konnte er einige Worte hernnSstoßenr
„Bin hierher aesckickt worden vom Rat , wurde Schreiber beim
Statthalter —"

^
„Wie kämet Ihr gestern nacht zu den Bürgern von Stutt¬

gart ? "
„Der Statthalter befahl mir abends, wenn etwa dir Bür¬

ger sich aufrührerisch zeiaten . sie anzureden , und zu ihrer Pflicht
und i^rem Eid zu verweisen.

"
,

„Ihr sehet , er kam ->" k höll-ren Beseel dorthin. — Wer
nahm Euch gefangen? " fuhr Georg zu s .agcn fort.

„Der Manu , der nedcn Euch stebt .
"

„ Ihr habt diesen Herrn gefangen ? Also müßt ^Jhr auch
gehört haben, was er sprach ? Was sagte er denn?

„Ja , war wird er gesagt haben ? " akitwortete der Bürger .
„ Er bat keine sechs Worte gesprochen , so warf ihn der Bürger¬
meister Hartman » v -m der <°nr<* herunter . Fck wc>n nack. er
bat gesagt' Ab .-r hede«ket . ihr wo» mjrd der dnrckkgnch-
irgie BnndeSrat dazu kagenl Da » war alles , da nahm ibn der
Hartmann beim Kragen und warf ibn herunter ^ Abex dort»
der Doktor CalmuS, der hie ' t eine längere Rede.

"
Der Herzog 'ackte, daß das Gemach dröhnte, nnd sah bald

Georg, bald den Kanz'er an . der aanz bleich und verstört sich
umsonst bemübte, sein Lgcke'n beizubebalte» „DaS war also
die gefährliche Rede , das Maiestätsverbrechrn ? WaS wird der
Bundesrat dazu sagen ! Armer Kraft ! Wegen dieses kraft¬
voll eu Sprüchleins verfielst du beinahe dem Scharfrichter. Nun.
doS haben selbst unsere Freunde oft aelagt : WaS werden die
Herren sagen, wenn sie bören. der Herzog ist im Land. De»,
vwgen ^oll er nicht bejtrast werden. WaS sagst du dazu. Sturm ,
fcder ? "

' ütarfc'eiuna kolot.)

;



Nr. 277 DamStag den 27. November 1920 Teile 8 >

Friedrich Cnftels
Ein Gedenkblatt zu seinem hundertsten Geburtstag

Von Heinrich Cunow

Die heutige Zeit mit ihren schtvercn wirtschaftlichen Sorgen
und den überall am politischen Horizont auftauchenden Drohun¬
gen eines neuen reaktionären RcstaurationSoersuchS scheint
wenig dazu geeignet zu sein , sich in alte Parteierinncrungen zu
Versenken und zu Ehren derer frohe Gedenkfeiern zu veranstal¬
ten. die einst, erfüllt von der Äulturmission des Sozialismus ,
ihre Kraft und ihr Leben eingesetzt haben im Kampf für den
Aufbau einer bcfferen Zukunft. Was die heutige Zeit verlangt ,
ist Zusammenfassung aller Kräfte zur Abwehr der reaktionären
Bestrebungen. Doch der große Sozialist , dessen hundertjähriger
Geburtstag beute, am 28 . November, überall vom deutschen
Proletariat in pietätvoller Verehrung gefeiert wird, war nicht
zur Mitarbeiter an dem Werk des Sozialismus , wie so viele
andere, dessen Namen die Geschichte der sozialistischen Varteien
rufbewabrt . Größeres , HöbereS hat unser Altmeister Friedrich
Engels für die Verwirklichung des sozialistischen Kulturideals
zeleistet : neben Marx steht er als Begründer icnes modernen
wissenschaftlichen Sozialismus der in stetem Vordringen wäh¬
rend der letzten Jahrzehnte die arbeitenden Schichten aller Kul¬
turländer der Welt erfaßt und ihre Köpfe revolutioniert hat .
Wenn der Sozialismus aus einem utopistischen Glauben zu
einer Wissenschaft geworden ist, die mit geistigen Mitteln die
sich aus der neuzeitlichen Entwicklung ergebenden Probleme zu
lösen sucht, dann verdanken wir das neben Marx vor allem
feinem Lebensgefährten und Mitarbeiter , Friedrich Engels .
Manchen haben im vorigen Jahrhundert erst Engels Schriften ,
vor allem seine Zeitschrift gegen Engen Dühring , in die Gedan¬
kenwelt des Sozialismus eingeführt und in ihm das Verständ¬
nis für die entwicklungSgeschichtliche Betrachtung deS Sozialis¬
mus geweckt . Und auch heute noch geht vom Geiste unseres
Engels , möaen immerhin Einzelheiren seiner Schriften durch
neuere Forschungen überholt sein , eine starke lebendige Werbe¬
kraft aus , die immer wieder denkende Köpfe in den Bann der
sozialistischen Lehre zieht.

Schon in jugendlichen Jahren , 22 Jahre alt , hat sich Engels
unter dem Einfluß seiner Erfahrungen in England dem Sozia¬
lismus zugewandt, und von jener Zeit ab hat er , stetig um
besten wissenschaftliche Begründung und Erweiterung bemüht,
mehr als ein halbes Jahrhundert freiwillig im Dienst der sozia¬
listischen Idee gestanden, ohne daß er dafür Lohn oder Entgelt
begehrte und empfing — ein unermüdlicher Geistesarbeiter , der,
um seinem Freund Karl Marx die Möglichkeit zu bieten, seine
volkswirtschaftlichen Studien fortsetzen zu können , fast zwei
jahrzehntelang im Kontor der Spinnereisirma Ermen u . Engels
in Manchester aushtelt . Und wie Engels hier , weil er glaubte ,
Sah Marx mehr für die Begründung deS Sozialismus zu tun
vernwae. als er selbst, willig eine ibn wenig befriedigende Ar¬
beitstätigkeit übernahm , so bat er später in hohem Alter , nach¬
dem Marx gestorben war , unter Hintansetzung eigener Studien ,
die Aufgabe übernommen, aus dem Nachlaß des verstorbenen
Freundes den zweiten und dritten Band des „Kapital " beraus -
;ugeben und zugleich das verantwortungsvolle Amt eines Rat¬
gebers der Inzwischen zu immer größerer Ausdehnung gelang¬
ten internationalen Arbeiterbewegung zu versehen.

Freilich, mit Ernährungssorgen und bitterer phvsischer Not,
wie Marx und so mancher andere sozialistische Denker, hat
Friedrich Engels auf seinem Lebenswege niemals zu kämpfen
gehabt ; aber der innere Kampf mit sich selbst und mit einem
widrigen Geschick ist auch ibm nicht erspart geblieben. Als Sohn
einer pietistischen , wohlhabenden bergilchen Fabrikantenfamilie
in Barmen am 28 . November 1920 geboren, erhielt er eine streng
pietistische Erziehung , und die ersten Seelenkämpfe, die der früh¬
reife stebzebnjährige Jüngling mit sich auszufechten hatte, waren
religiöse Glaubensbekenntnisse, bis er schließlich über die Theo¬
logie SchleiermacherS zu David Sirautz und dessen damals un¬
geheures Aufsehen erregendem Werk „Das Leben Jesu " ge¬
langte — ein Weg , der ihn im weiteren Verlauf zu Hegel und
zu Feuerbach führte. Namentlich zog ihn die Hegelsche Ge-
fchichtsphilosophie an und veranlaßte ibn. als 1841 seine mili¬
tärische Dienstzeit herannabte , sein Freiwilligenjahr in Berlin

abzudienen , um dort in seine » freien Stunden an der Berliner
Universität die Vorlesungen über Hegelsche Philosophie besuchen
zu können. Bald geriet er, wie vor ihm Marx , immer tiefer in
den Bann der Hegelsche» Philosophie und zwar neigte er jener
radikalen Auslegung der Hegelsche» Lehren zu . wie sie damals
im Kreise der „Berliner Freien " gepflegt wurde.

Durch die Beschäftigung mit den Schriften de ? Jungen
Deutschland — schon mit achtzehn Jahren batte er einige kleine
kritische Beiträge für Karl Gutzkows „Telegraph " geliefert —
und den Verkehr mit radikalen Junghcgelicmern entwickelte sich
des jungen Engels politisches Glaubensbekenntnis immer mehr
zum revolutionären Radikalismus . Sozialist im eigentlichen
Sinne war jedoch Engels zu jener Zeit noch nickt. Er ist es erst
geworden, als er nach Ableistung seine » Dienstjahres im Spät -
berbst 1842 auf Wunsch seines Vaters nach Manchester ging und
dort zu seiner weiteren kaufniännischen Ausbildung in die
Firma Ermen u . Engels , deren Mitinhaber fein Vater war ,
eintrat .

In Nordengland , damals der Zentrale der europäischen In¬
dustrie, erschloß sich dem mit scharfer Beobachtungsgabe ausge¬
statteten fungen Engels das Verständnis für das kapitalistische
WirtscbastSgetriebe nnd die in seiner Entwicklung zum Durch¬
bruch konimenden Tendenzen. Hier lernte er die höchste Ent¬
wicklungsstufe des Kapitalismus und zugleich die damalige
höchste Form der europäischen Arbeiterbewegung, den englischen
Chartismus , und die sozialistischen Lehren Robert OwenS ken¬
nen . Unter dem Eindruck seiner neuen Beobachtungen wurde
Engels bald Mitarbeiter am Hauptblatt der Chartisten, dem
Northern Star — und revolutionärer Sozialist . Nicht
Anhänger de? utopistisch -philantropischeu Sozialismus Owens,
sondern jenes im Entstehen begriffenen proletarischen Sozia¬
lismus , der. ausgehend vom Gedanken einer gesetzmäßigen so¬
zialen Entwicklung, die Grundlage seiner Bestrebungen in der
politischen Oekonomie und die Träger seiner zukünftigen Ver¬
wirklichung in den proletarischen Massen fand. Die Abhandlung
Umrisse zu einer Kritik der Nationalökonomie" , die Engels da¬
mals in den „Deutsch -französischen Jahrbüchern " veröffentlicht
hat , sowie seine Schrift über die „Lage der arbeitenden Klasse
in England " liefern für diesen Entwicklungsgang des jungen
Engels die Beweise.

Zwei Jahre darauf verließ Engel-5 Manchester wieder. Er
fuhr über Paris und besuchte Marx, mit dem er schon vorher in
brieflichen Verkehr getreten war . Die Folge ihres beidersei¬
tigen Gedankenaustausches über die politischen Zeitfragen war
jener enge vierzigjährige FreundsckaflSbund, der erst 1883 durch
den Tod von Marx gesprengt wurde. Fortan arbeiteten Marx
und Engels gemeinsam. Die erste literarische Frucht dieses
Bundes >var die gegen Bruno Bauer gerichtete Spottschrift „Tie
heilige Fami 'ie" und darauf die Abfassung des seitdem fast in
alle Kultursprachen übersetzten „ Kommunistischen Manifestes" .
Die Ausführung weiterer geplanter Arbeiten wurden durch den
Ausbruch der Revolution in Frankreich und Deutschland ver¬
hindert . Aufs tiefste von der revolutionären Strömung ergrif¬
fen, gingen beide nach Deutschland zurück und gründeten dort
in Cöln das erste sozialdemokratische TageSblatt Deutschlands,
die „Reue Rheinische Zeitung "

. Ms dann aber über die Rhein¬
land« die Reaktion hereinbrach, vertauschte Engels die Feder
mit dem Schwert. Er schloß sich dem rheinischen Aufstand an,
ging in die Pfalz und trat in das Wrllichsche Freischarenkorps
ein.

Rach der Niederwerfung der deutschen Revolution flüchtete
Marx nach England . Ihm folgte Engels. Er ging wieder nach
Manchester und trat aufs neue in die Firma Ermen u. Engels
ein. Im stetigen brieflichen und mündlichen Verkehr mit Marx
nahm er an dessen Arbeiten regsten Anteil, unterstützte den in
dürftigen Verhältnissen lebenden Freund , wo er konnte , durch
Geld und schrieb eine Reihe Korrespondenzartikel über das poli .
tische und wirtschaftliche Leben Englands für die „Neuyork Tri¬
büne", sowie ferner mehrere Abhandlungen und politische Bro¬
schüren.

Obgleich Engels den Tag herbeisehnte, wo er dem „verfluch¬
ten Kommerz " den Rücken kehren konnte , gelang es ibm doch
erst 1869, sich aus der Spinnereifirma , deren Mitinhaber er in¬
zwischen geworden war , zurückzuziehen . Sofort übcrsiedelte er '

nach London, um im stetigen persönlichen Verkehr mit Marx zu
bleiben nnd ihm einen Teil der sich rasch mehrenden Arbeiten
abzunchmen , die die Leitung der 1801 gegründeten
Internationale ruit sich brachte . Außerdem lieferte Engels eins '
Reihe Beiträge für auswärtige sozialistische Blätter . Die wich» '
tigstcn dieser Beiträge sind die Artikel geaen den Eugen Düh- i
ringschen Sozialismus , die Engels in den Jahren 1877 und 1878
für den Leipziger „Vorwärts " geschrieben hat. Aus ihnen ist
die bekannte, immer wieder von neuem aufgelegte Streitschrift
„ Herrn Eugen Dübrings Umwälzung der Wissenschaft" hervor» ;
gegangen. Auch , als 1888 Marx starb, gönnte sich der bereits ,
62 Jahre alte Engels keine Ruhe. Er übernahm nicht nur di« !
ausgedehnte Korrespondenz, die Marx als anerkannte Autori- >
tät mit den Führern der sozialistischen Parteien aller Weltteiles
gepflogen hatte, sondern ging auch sofort an die Aufgabe , den
literarischen Nachlaß seines Freundes durchzusehen und heraus¬
zugeben. Zunächst veröffentlichte er 1884, gestützt auf ein
MarxscheS Manuskript , die bekannte Schrift „Der Ursprung der
Familie , des Privateigentums und des Staates "

, der darauf
1885 die Herausgabe des Zweiten und 1894 des dritten Bandes
des „Kapital " folgte. Außerdem hat Engels manchen Beitrag
für sozialistische Zeitungen und Zeitschriften geliefert, vornehm- '

lief».für den Züricher und später den Londoner „Sozialdemokrat"

sonne für die „ Neue Zeit"
. Die tverivolle kleine Schrift „ Ludwig

Feuerbach und der Ausgang der klassischen Philosophie " ist zum
Beispiel zuerst im vierten Jahrgang der „Neuen Zeit" er¬
schienen .

So finden wir Engels noch im Alter von mehr als siebzig
Jahren unermüdlich tätig als Förderer , Ratgeber und Theo¬
retiker der sich über alle Kulturstaaten der Erde auk-dehnenderr
sozialistischen Arbeiterbewegung , stets dort eingreifend, wo sein
Rat und seine Hilfe gefordert tvurde , bis schließlich der Tod am
5. August 1895 der rastlosen Tätigkeit dieses Mannes ein Ende
setzte — einer Tätigkeit nicht um des Erwerbs oder äußerer
Ehren willen , sondern im Dienst eines großen Kulturideals zum
Nutzen des um seinen sozialen Aufstieg kämpfenden köpf - und
handarbeitenden Proletariats . Dafür ist ihm dieses Proletariat
den größten Dank schuldig, und darum feiern wir heute den
hundertjährigen Geburtstag unseres Engels als großen Ge- ,
denktag in der Geschichte des Sozialismus .

Sadlsche Politik
Landwirtschaftskammer und Steuerdrückerei

Im Gesetz über das Reichsnotopfer wurde die Veranlagung ;
der landwirtschaftlich genutzten Grundstücke und Gebäude nach

'

dem Ertwagswert vorgesehen . Hierzu gab dann das Reichs- 1

finanzministerium im September Grundsätze für die Wertermitt¬
lung des landwirtschaftlichenBesitzes zum Reicksnotopfcr bekannt,
worin verlangt wurde, daß bei der Ertragswertberechnung das
Ergebnis der Jahre 1914—1919 zugrunde gelegt werde — eine
Selbstverständlichkeit angesichts der verändertenWert- ,
Verhältnisse . Angesichts der Wünsche einer Reibe landwirtschaft - .
sicher Vertreturigen , die Veranlagung zum Wehrbeitrag !
und zur Besihsteuer einsetzen zu dürfen, meinte eine Presseäuße¬
rung des Reichsfinanzministeriums , daß dem Verlangen der
landwirtschaftlichen Vertretungen auf Bewertung wie zum

Wehrbeitrag zugestimmt werden könne, wenn die Landwirtschaft
das Notopfer in G o l d m a r k bezahle.

Die Badische Landwirtschaftskammer , die sich
durch ihr Gebaren zusehends immer mehr auch die Sympathie ,
der Kreise verscherzt , die ihr an sich geneigt sind, hat nun empfoh- '

len, den bisher » gen Steuerwert , d. h. die frühere -
Einsckätznna zur Vermögenssteuer als Wert einzusetzen . Neben
isiesem Ratlchlag für die vorläufige Steuercinschätzvng beratet
sie nun auch für die endgültige. Hierbei verlangt sie, daß di«
Landwirtschaftskammer als die gesetzliche Vertretung der Land¬
wirtschaft zur Entsckeidnna dieser Frage bcigezoaen werde, und .
fordert ferner , daß die badischen Landwirte auf keinen Fall stär¬
ker zum Reicksnotopfer beigezogen w- rden als die der anderen
deutschen Länder . Welcher Art jedoch ibre Rasichläae sein werden,
bekundet die Landwirtschaftskammer mit der Erklärung:

Man wird ausgehen müssen von dem früheren
Steuerwerke , d . h. der Einschätzung zur früheren
badischen Vermögenssteuer, welche in Baden auch beim Wehr -
beitrag und der Befihsteuer zugrunde gelegt wurde. Es wird
bann noch die Frage zu erledigen sein : Soll der frühere

Aufrüttelung
Von Ernst Toller .

Zerbrich den Kelch aus blitzenden Kristallen,
von dem die Wunder perlentauend fallen,
wie Blutenstaub aus dunkelroten Tulpen .
Wir schritten durch die Dämmerwelt der Wunder ,
Verträumte pflückten Märchen wir mit weichen Händen,
aus Sonnenstrahlen formte Glaube Kathedralen,
von hochgewölbten Toren sielen Rosenspenden.
Da ! mordend krochen ekle Tiere
flammensprihend auf der Erdel
Wir blickten träum schwer blinzelnd auf
und hörten neben uns den Menschen schreien !
Wir sahen die Gemeinheit Orgien feiern,
Europa troff, entblößt, von Sueel ,
aus Gruben quoll der Lüge Strudel ,
Rauch schlang Spiralen beizend über unserm Haupt ,
zu unfern Füßen gurgelte Verzweiflung.
ES schrie ein Mensch.
Ein Bruder , der das große Wissen in sich trug
uw alles Leid und olle Freude,
um Schein und quälende Verachtung,
sin Bruder , der den großen Willen in sich trug ,
verzückte Teinpel hoher Freude zu erbauen
und hohem Leid die Tore weit gu öffnen,
bereit zur Tat .
Der ballte lodernd harten Ruf :
Den Weg !
Den Wegs —
Du Dichter weise .

PerWicher «m Niedr ch Engel;
(Ein unbekannter Brief Friedrich Engels .)

Friedrich Engels dessen 100jährigen Geburtstag die sozia¬
listische Welt am morgigen Sonntag begeht , ist nicht zu aller¬
letzt deshalb die bedeutungsvolle Persönlichkeit für die Ent¬
wicklung des Marxismus geworden, weil er Sohn des
industriellen Rheinlands war . Engels selbst hat in der
Reichswahlkampagne die Vorzüge seiner rheinischen Hei¬
mat dahin fesigetcgt : „Von den übrigen durch dre Franzosen
revolutionierten Ländern bat Rbeiiivreap.cn die Industrie . —

von den übrigen deutschen Jndnstriebezirken (Sachsen und
Schlesien) die französische Revolution voraus .

" Hier fand sich
bereits vor der 48er Revolution eine ausgebildete Industrie ,
ausgedehnter Handel, Anhäufung der Kapitatien, Freiheit des
Grundeigentums , starke Bourgeoisie, niassenhaftes Proletariat
in den Städten , und unverschuldete Parzellenbauern auf . dem
Lande vor. Mehr als wo anders mußte dieser Flecken das wirt -
' chastsiche Interesse des jungen Engels bcsriinmen . Und daß
Engels das klassische Land des modernen Kavitalismus , Eng¬
land, kennen lernte , lag tu den Beziehungen feiner Faniisie in
Barmen zu der englischen Industrie begründet. Diesem Um¬
stand verdankt der Sozialismus fein erstes wissenschaftliches
Buch „Die Lag« der arbetiendsn Klassen in England " .

Engels tst in seinem sern- r-n L -'ben der Großei' ropäer
geworden, der Mann , der die Völker kannte und studierte, nnd
dem die schwarz -weißen Grenzpfähle lächerlicher Vlunder wur¬
den Gerade deshalb zeichnet ihn ein tiefes Heimatgefühl aus .
Seine Landsleute im Rheinland versiebt und kennt er , und die
Heimat an der Wupper ist ibm sieb und toert geblieben.
Immer wieder tveiß er mit starkem Gefühl das Lob der Hei -
tnat zu singen und den Rheinländer zu schätzen mag er. nun
mit kritischem Blick während des Aufsiandeö im Jabre 49 ibre
Fehler bemängeln oder von ibnen erzählen, wie er mit den
rheinischen Genossen im Willichschen Korps den letzten Kamp»
iür die demokratischen Ideale in der Pfalz und in Baden durch -
kämpste.

Gerade zur rechten Zeit, zur 100. Wiederkehr seines Ge¬
burtstages . soll Vier ein bis letzt unbekannter Brief Enget?
veröffentlicht werden, der uns ein wundervolles Portrait von
unserem Vorkämpfer entwirft . Dieser Brief ist an einen alten
und längst verstorbenen Kämven der Arbeiterbewegung im
Wuppertal gerichtet und wird leider erst fetzt bekannt.

122 Rege - ^i ^ -- rk Ro^d N . N .
London , 0 Derb. »0.

Werter Genosse Mobrhennl Ick kann nicht umbin. Ihnen
meinen besten Dank zu sagen für die Mühe, die Sie sich ge¬
geben haben mit den Photographien meines elterlichen Danses
im Bruch. Sie haben mir ungemein Freude gemacht und mir
manchen tollen Jnaendstreich ins Gedächtnis zurückgerufen, der
sich an diese Haustreppe , an dies und jenes Zimmer oder
Fenster knüpfte. Das alte Fräutein Demutb hat Reckt, das
Haus im Bruch, das zu meiner Jugendzeit die Nr . 800 trug ,
ist das richtige , dahinter war unser Garten , dann die Bleiche
lsis zum Engels Gang , dann gegenüber die Häuser wieines
Großvaters Kasper und seines Bruders Benjamin Engels , in
denen späier meine Onkel Kasper und August wobnten. Ick
glaube mich des Frl . Demutb noch dunkel au erinnern , sie muß

inich auch ein paarmal bei meinein Vetter Kasper gesehen haben,
als wir beide noch jung gewesen . Sie kann Ihnen wohl auch
noch das alte Stammhaus meiner Familie beschreiben, wo
mein Großvater geboren wurde. Es stand oben am Ende von
Engels Gang . da . wo er mit dem Bruch zusammenjtößt, gegen -
über von dem Weg, der nach dem Böten hinaufführt , aber da¬
mals keinen Namen hatte . Es war ein recht kleinbürgerliches
zweistöckiges Haus , zu rneiner Jugendzeit unten Lagerhaus,
und oben wobnten zwei Mägde meiner Großeltern , Famisien»
pensionäre . bekannt als Drüticken und Mineken . die uns Kinder
oft mit Apfelkraut auf Brot traktierten . Tie Eisenbahn hat das
Haus vertilgt .

Daß der Bruch , so sagten wir damals schon , lange nicht so
fromm ist wie früber , darüber hat mir mein Bruder Rudolf
schon vor Jabren klaren Wein eingelchenkt . Er zergie auf das
Haus gegenüber , wo früher ein gewisser Oitenbruck wohnte und
das ein Mirtsbausschild trug : „Siehst Du , da kommen auch
die Sozialdemokraten schon viel hin ! " Sozialdemokraten im
Bruch — das war allerdings eine kolossale Revolution gegen 50
Jahre früher .

Eine noch größere würde es allerdings sein , wenn unser
altes HauS eine f . d . Druckerei würde. Das ober müßten Sic
lehr geschickt anfangen . Das Haus gehört letzt meinem Bru¬
der Hermann , wenn der e § nickt wieder verkauft hat, und der
tvürde es . schwerlich dazu verlausen , wenn er wüßte, was damit
vorqenommen werden sollte. Nun . daraus wird wohl sobald
nichts werden , das wäre gar zu sckön .

Nun leben Sie reckt wobl . Ich koiitme doch noch ens na
Barmen on denn well ek Se bellsten , on dann vertellen Se mek,
wat dat vor Sauerreien gewesen find onger dat Sozialisten¬
gesetz.

Aufrichtigsten Gruß Ihr
E. E n g e l s.

Wir haben wohl kaum einen Brief von Engels , der so Fe»
bensfrisch geschrieben ist. Der Greis malt seinen Heimatflecke«
und man siebt förmlich das PatrizierbauS in der Näh« des
Babnbofs in Barmen , ltergisibe Art mit Eckieferschindeln »nd
grünen Fensterläden . Wer die Heimat siebte wie er, kann sich
nur im späten Alter ko lebhaft noch an Drütcken und Mieneken
erinnern . Wenn er von der sozialdemokratischen Druckerei
spricht , so berührt er ein Lieblingsvrojekt unsrer Barmer Ge.
nassen , aus dem nichts geworden ist. Der Partei zuliebe kon¬
spiriert Eaaels aber gegen seinen Bruder .

Interessant ist der Sckluß des Brieses im rheinischen Dia¬
lekt . Das beweist, daß Engels neben den fremden Sprachen,
die ihm geläufig waren , die. beimatlicku» Mundart bis ins hohe
Alter beherrschte.
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Tam- saq l»rn 27. November TißO ÄrfW »Steuerwerl unoeränderl oucb für da « Reicksiurwpfer eiupc 'cfciWerden ? oder soll eine Erhöhung in einem bestimmten Ver¬hältnis stattindcn ? Tie Badiichc LandwirtickustSkainmermußden Standpunkt vertreten , daß bei der Veranlagung zumReichsnowp'er jedenfalls die früheren Sreverwertenickt bedeutend erhöht werden dürfen .Angesichts dieser Absichten die illustriert werden durch dasGeständnis „Ertragswertr ans den KrieeS- und NebsrqangS-iahren stehen tridcr <? ? ) nickt zur Verfügung ", ist es Pflichtdlrse Tinge aufs genaue st e zu verfolgen und heute sck-ongegen jegliche Stcuerdrückerei energisch Front zu machen .

Tie »Badische Post" in vollem Rückzug
Anscheinend hat der Firma Gebr. Himmelsbach der ersteWiderruf der . Badischen Po st

" nicht genügt, weshalb daswlkSparteilicke Matt setzt gezwungen ist , nach Einsicht in dieBücker der Firma , nochmals zu betonen daß die Voraussetzungen»eine » Artikels hinfällig find und in fast widerwärtigemTon zu erklären :
D r b e da u e r n dieses Vorkommnis und stehen in be¬sonderem nicht an , Tr . h. c. H . H i m m e l S b a ch zu bezeugen ,nachdem uns auch hierfür Belege übermittelt wordm find ,daß er in seiner Eigenschaft als deutscher Sachverständiger inParis und durchaus selbstloser WeHc lediglich die InteressenDeutschlands sowie die Interessen von Holzhandel und Säge -tndustrie in ihrer Gesamtheit vertreten hat .

Nach der großen Rackeof 'ensive. die d ' e „ Badische Post" We¬ge« der Dloßstelliing des „nationalen " Geschäftsgebarens desHerrn Mager ankündigte, ist dies mehr als ein blamabler Rückzug,
Beratung deS Fiirsorgegrsrtzcs in dem Ausschuß für

RrchtSvilege und Verwaltung
ES wurde in die Beratung des § 48 des Entwurfes einge-lreten . Beanstandet wurde bei Abf. 1 die 60prozentige gegenbisher 26vrozentige Umlegung der gezahlten Beträge am Rube-

fekalt, sowie Witwen - , Witwer - und Waisengeld von der Ge-amtbeit der AustellungSgeineinden. Nach den Erklärungender Negierung wurden die Bedenken behoben . Zu Abs . 3 wurdevon sozialdemokratischer Seite der Antrag g" stellt. daß darWort „hälftig " durch 26 Prozent ersetzt wird. Der Antrag wirdabgelehnt. Als neuer Ablatz wird von sozialdemokratischer Seitebeantragt , den Abänderungsvorschlag des Verbandes der mitt¬leren Städte als Absatz 4 einzufügen . Der Antrag fand keineAnnahme. Der § 40 wird nach einigen N-ndernngen angenom¬men , Die ?8 47—61 wurden nach dem Entwurf angenommen .Z» Abschnitt V . daS Berbältnis zur reicksgeietzliben Invaliden -und Angeitelltenversicherung betr.. wird zu § 62 Abs . 1 auf An¬trag deS Berichterstatters folgender Znsgtz eingcfügt :1 , DaS Recki der freiwilligen Weiterversickerung auf Grundder ReichSversickerungSordnung oder des VersicbernngSgetetzeSfür die Angestellten wird durch den Beitritt zur Fürsorgelassenicht berührt . Eine Ausrecknunn der Bezüge aus diesen Ver-stcherungen auf die Bezüae de» FüriorgenesetzeS für Gemeinde-und Körperschaftsbeamte findet nur im Faste des § 53 statt.2 . Dieienigen nach der ReichsversieberunaSvrdnung oderdem VerficherunflSgeseh für Angestellte zur Selbstversicherungoder Weiterverstckerung berechtigten Mitglieder welcke vondiesem Rechte Gebrauch machen wollen, buben dies innerhalb 6Monaten nach dem Eintritt in die Versickerung dem Verwal «tungSrat der Anstalt schlikt ' ich anznzeigen3. Unterläßt da- Mitglied auf eigene Kesten die frciwistiaeWeiterverstckerung in der Invalidenversicherung nnd sind fürihn mindesten» IOO Beiträge auf Grund der VersichernuaSpslichtoder der Selbswerstckernng geleistet, so übernimmt die Füissoroe-kafie diese Weiierversicheri'ng. Sie entrichtet in diesem Fallewährend der Dauer der Dienstzeit wöchentlich einen Beitrag ,späterhin nur die zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft er¬forderlichen Beiträge .
Abs. 2 und 3 deS Entwurfs bleiben als Abs . 4 und 8 be¬stehen .
Zu ? 83 wurde von soziasdemokratischer Seite beantraat .oen letzten Satz zu streichen ; desgleichen auch bei 8 55. Demwurde zugestimmt.
In der Nachmittagssitzung wurde die. Beratung mit demAbschnitt Vf , Rückversicherung der Geme- nd .-n s;

* 7 f* mincn ,der unverändert angenommen wurde . Die 88 63 —00 wurdennack dem Entwürfe angenommen . Ein neue: 8 60; erbie ' t sol .gende Fassung : , Tie Bestimmnnaeu ver 67—- 0 finden tm .
S
precb-. nke Anwendung auf Körperschaften im Sinne de« 8 i! bf . 1 ." Abschnitt VII , die sCraanitat 'ön u .it > Per .valumg derAnstalt nebst Ziistänoigkeilsbestimmunaen. Der 8 k3 nurdenach einer redaktionellen Aenderung rngcneintnen . Zn ? 84Abs. 1 wurde vom Berichterstatter selgeno'r Antrag gestelltund angenommen : „Der erweiterte VerwaktungSrat besteht on ?mint -eiten» 10 Mitgliedern und zwar aus 3 Vertretern ter beider Fürioraekasse beteiligten Gemeinden nnd die Gesamtheitder Körperschaften und aus 3 Vertretern der der Fürsorgekasseangehörenden Mitglieder . Die Körperschaften und die vonihnen angemeldeten Kassenmitglfeder haben mindestens fe ei¬nen Vertreter zu stellen . Die Wadi de» erweiterten Verwal -tunnSrat » bat schriftlich nack den Grundsätzen der Verhältnis¬wahl zi, erfolgen . Die Wahlen erfolaen auf vier Jahre . Fürjeden Vertreter sind gleichzeitig zwei Ersatzmänner z» inählen.

"
Abs . 2 fällt weg, die Absätze 3 und 4 ewrden 2 und 3. Imübrigen wird der 8 84 nach dem Entwurf anaenommen . Die88 68—68 wurden nach einigen nnwesentli^ en Aendernngen an¬genommen. Der Abschnitt VI fl , die EinsübrunnS - und Ueber--angsbestimmunaen de» Gesetzes vom 8 . Juli 1800 hetr. . wur¬den die 88 30—77 unverändert angenommen . Zu Abschnitt tx ,8 78 . Einführung », und UeberqangSbestimmungen de? Rbände-rungSgeiedeS von 1906 . wurde von foua ' demokrcitiscker Seiteangeregt , da» Gesetz mit dem 1. Juli 1921 in Kraft treten zulassen . Die Regiening erklärt , kaum in her Lage zn sein , bisdokiin die VnllzunSbestimmnngen fertig gestellt zu haben. ESWurde die Inkraftsetzung erst auf 1. Januar 1922 beschlossen.Bei Abschnitt X . Einführung », und Uebergangsbestimmimnen
grm gegenwärtigen Geletz . wurde zu 8 84 von demakratilchereite beantragt : „Die seit Kriegsbeendigung nickt mehr gewäbk .den Bürgermeister sind ebenfalls so zu behandeln . alS ob steunter der Herrschaft des neuen Gesetzes gestanden hätten "

. DerAntrag wurde abgelehnt. Zu 8 4 Abs. 2 wurde folgender sozial¬demokratischer Antrag angenommen : „Znm ireiwilligen Bei¬tritt nicht berechtigt ist . wer daS 60 . LebenSiabr überschrittenhot und außerstande ist, seine Dienstfähigkeit durch ärztliche»Zeugnis nachzuweiicn. " Damit ist die erste Lesung .des Für -
jorgegrsetzes beendigt. _

Nachtrag zum Staatsveranschlag. Wie wir aus parlamen-torischen Kreisen hören, ist augenblick ' ich der zweite Nachtragzum StaatSvoremschlag in Bearbeitung . Dieser Nachtrag wirbnur sachliche Ausgaben enthalten , während der erste Nachtrag
,nu : persönliche Ausgaben wegen Ausführung des neuen Be¬soldungsgesetzes enthielt .

' Der Ausschuß de» Badischen Landtage» für Rechtspflege undVerwaltung beendigte am Donnerstag die erste Lesung des Ent¬wurfs zu einem neuen Füriorgegesetz für Gemeinde- und Kör-
verschaftSbeamte . — We wir hören , wird der Badiscbe Landtagim ersten Drittel de» Dezember mit seinen Vollversammlungenbeginnen .

Maßnahme « zur Abhilfe gegen die Kohlen» und Elektrizi.MSnot . Die ernste Notlage in der Kohlen- und Elektrizitäts¬versorgung. in die wir durch daS Fehlen von Niederschlägen inden letzten Wochen gekommen sind , hat da» Ministerium deSjdimera bereit» veranlaßt , durch Verordnuna vom 12. November

1920 die Polizeistunde auf 10 Uhr herabzusetzen. Di « gleichenGründe verlangen gebieterisch , daß auch die übrigen in der Be¬kanntmachung deS BundcsratS vom lt . Dezember 1916, über di«Ersparnis von Brennstoffen und BelencbtungSmitteln vorgesehe¬nen Sparmaßnahmen mit aller Strenge durckgeiührt werden.Dies gilt insbesondere für das Verbat der Lichtreklame , die Be»lchränkung der Beleuchtung der Läden usw. und das Verbot derAußenbeleuchtung. Die Bezirksämter wurden beauftragt , dieEinhaltung dieser Bestimmungen scharf zu überwache» und
gegen Zuwiderhandlungen einzuschreiten.

Deutscher Lreichstuy
Berlin , 26. Nov.Am Ministertisch: ReichSminister Dr . Koch .

Nach Erledigung einer Reihe' kleiner Anfragen begründetAbg . Berndt (D .N.i die Interpellation wegen des BerlinerElektrizitätSstreiks. Die Berliner Stadtverwaltung habe sichals energielos erwiesen und die Regierung habe, anstatt zu han¬deln, sich aufs Verhandeln einge'affen. Warum wurde die ver»fpätet gerufene Technische Nothilfe wieder fortgeschiekt ? DieBevölkerung wünscht eine Aufklärung der Reichsregierung dar¬über , daß stch solche Vorgänge für die Zukunft nicht wiederholen.Ebenso wie auf volkswirtschaftlichem Gebiete bat auch derStreik auf politischem Gebiete die größten Gefahren derauibe -schworen . Dazu kommt die frivole Verschärfung der Gegensätzezwischen Bürgerschaft und Arbeiterschaft. Wir brauchen Einig¬keit und keine Vergiftung . (Widerspruch links. ) Dieser Streikist niit ein Beweis für die Machtlosigkeit der Gewerkschaften.Deshalb muß die Staatsgewalt die Gewerkschaften unterstützen.Vor allem müßte die Technische Notbilfe entsprechend auSge-staltct werden, damit ste auch für die Zivilbevölkerung nutz¬bringend verwendet werden kann. Die Regierung muh auche^ tsch ' osien sein , die Leckmische Nothilfe zu schützen.
RcickSminister Dr . Koch verliest eine Erklärung derRegierung , in der der wilde Charakter de » Streik «betont, die schweren Folgen für Krankenhäuser usw. hervorge-hoben und die Ersenbahnunfälle erwähnt werden. AlS die Selbst¬verwaltung nicht einschritt, habe stch die ReichSreg 'erung in Ver-brndnng mit der preußischen Regierung auf Grund des Art . 48der Verfassiing außerordentliche Vollmachten auSftellen lasten.Die Technisch« Rothilfe werde in Verbindung mit den freienund christlichen Arbeitern onsgestaltet werden. Ein Schlich -tnngsgeietz ist in Vorbereitung und wird an die Stelle derSchlichtungSordnung treten . Erst nachdem die Selbstverwaltungin Berlin versagt halte , kannte die Regiening eingreiien . Wennaber schließlich die Selbstverwaltung aus den Druck der ReichS-regicrung hin sich dennoch aufgerafft und den Streik zumAbschluß gebracht bat , so sei da» doch erfreulich. Die AeicbS-regierung hasche nickt nach dem Ruhm , selber den Frieden ge -schaffen zu haben. Gegen Herrn Sylt bat stch bislang keinausreichendes Material ergeben, daß man ibn festnehmenkönnte. Da daS Gesetz stch nicht gegen die Arbeitermehrheitrichtet , habe ich keinen Anlaß , durch eine eingehende Erörterungneue Meinungsverschiedenheiten hervorzurusen . Mit einerAufhebung der AnSnabmeverordnung , die auch von den Mebr»heii-?°oziaiisten verlangt wurde , kann ich um so weniger einver¬standen sei» , als noch gestern in der Berliner Stadtverordneten¬versammlung der Stadtverordnete Lenpold mit einem neuenStreik gedroht bat. Iedensglls gebe ich mich nicht dazu her . beiWiederboluNa eines solchen Streikes , den Arbeitern nachherwieder die Türen zu den veriastenen Werken zn öffnen. Da »Voraehen der Staatsregiernng wird die Entwickelung deS Ge-werkschastSwefens nicht stören. Es ist bedauerlich, daß eS nochnicht gelungen ist . den Einfluß der Gewerkschaften stark genug»u machen . Berlin muß wieder zur Stätte der Arbeit undOrdnung werden, damit das Vertrauen ganz Deutschlands nndauch da» de » Auslandes wiederkehrt. Wir werden es mit starkerHand lObol ) Verbindern, daß eine Handvoll lknrubestttter aufder äußersten Linken die Wiederkehr von Ruhe nnd Ordnungstört. iBravo recktS : Unruhe und Lärm links) .

Abg Hartleib (Soz . ) : War der Kapp-Putsch ein Verbre¬chen am Volk, so gilt das ebenso von diesem Streik . Aber dieDeutich-Nattenalen haben keinen Anlaß , bier den Mund auf - '
zureißen . Daß die Arbeiterschaft allmäb ' ich wieder zum Pf ' ickt-bewußtfein kommt, ist erfreulich. Die Voraussetzung dafür istnatürlich die Erfüllung berechtigter Ansprüche . Der Rednersetzt sich mit der äußersten Linken auseinander , die einenVerrat i . orn Interessen der arbeitendenBevölkern g begangen babe . Tie Linke bobe de"
Bürgermeister Wermitth zum Rücktritt gezwungen. Seit Iabr -zebnten habe in der deutschen Gewerkschaft der Grundsatz be¬standen. nicht zu streiken , solange eine Verständigungsmöglich¬keit bestebt . Tiefem Grundsatz hat sich dw Linke nicht ge¬rügt . ^ Statt zu veibandrln . hat ne die E I e k tr izi > ä t S -arbeiter in den Streik getrieben und ste pekuniärschwer geschädigt . Das ist eine gewissenlose Schädigung derArbeiter . Aber wenck man die Stillegung von Betrieben tmInteresse der Arbeiter verbieten will, muß auch die erzwungeneStillechrng vermieden werden, sonst schädigt man das Ver¬trauen in der Arbeiterschaft und ihre Fähigkeit, die Defizit -Wirtschaft zu beseitigen. Man schädigt damit auch die Soziali -siernnaSfrage.

Abg . Fleischer (Ztr .) : Wir sind mit den Erklärungen dekMinister » einverstanden und billigen auch dar Vorgehen derRegierung bei oer Bei 'egung deS Streiks . Selbstverständlichlagen diesem revolutionäre Absichten zu Grunde . Die Soziali¬sierung ist kein Allheilmittel gegen die Schäden derZeit , denn dieser Streik brach in einem sozialisierten Betriebegegen einen sozialdemokratischenArbeitgeber, nämlich den Ber¬liner Magistrat , aus . Der Weg durch daS Chaos führt nichtzum kommunistjlches Paradies , sondern zu grenzenlosemElende der Arbeiterschaft. Dagegen hilft nur die Aufrecht-erbaltung und Stärkung der Verantwortungsgefühls der Füh -rer und Mafien . Der Geist muß durch die christliche Lebens¬auffassung gestärkt werden. Die Verordnung des Reichspräsi¬denten mutz bestehen bleiben, solange noch solche Vcrgewalti .gungen Arbeitswilliger möglich find , wie wir sie erlebt haben.Ter Schlichtungsverordnung muh eine Bestimmung angcfügiwerden, wonach entgegen den Wünschen der Beteiligten derSchlichtungsentscheidauch verbindlich erklärt werden kann, wenndies für das Wohl der Allgemeinheit nötig erscheint.Abg . Schirmer (B Bv-1: Der Streik in gemeinnützigen Be¬trieben sollte ganz vermieden werden. Die Regierung mögeauf ibrem Standpunkte beharren .
Abg . Vriibl lU.S . j,: Ein allgemeiner Streik hätte nur dazubeitragen können , die Freiheit Berlins auf das schlimmste zugefährden, wie das auch die Reden der Vertreter der bürger¬lichen Parteien und des Ministers klar erkennen ließen. Inder Technischen Notbilfe sehen auch wir nur eine behördlichsanktionierte Organisation von Streikbrechern. Auch wir ver¬langen die Aufhebung der Ausnahmeverordnung . UebrigenZist bei dem Berliner Streik trw, aller geaentei ' igen Behaup¬tungen auch nicht ein einziger Säugsing gestorben. Da schmek -ken doch die Klagen der Rechten stark nach Heuchelei . Der"arübergebende Charakter der Ausnahmebestimmung darf dieGrundrechte des Staatsbürgers nicht gefährden, sonst bandeltes sich um einen VerfafiungSbruch des Reichspräsidenten.Tv»K/» (Jvnpfirtly'n fcineBmnühuugen um die Linderung der Notlage der Bevölkerungwerden unvergeßlich bleiben.

Abg . Ziegler (Dem . ! : Heute ist mir der Beweis erbrachtworden, wie reckt wir batten , als wir immer wieder die Sck ' ich-tnngSordnung gefordert hoben. Dann wären AnSnahmever-ordnunaen nicht notwendia aeweken. Selten brth" * B-r .

Itner Arbeiter den Streik einmiittger abgelebn«. wie dielen,lisch seltener aber ist ein Streik in so frivoler Weise vom Zaunegebrochen worden, wie dieser. Wer in einem össentlichen Be¬trieb Stellung nimmt , hat darauf Rücksicht zu nehmen, daß dasFnlereffs des Einze 'nen sich dem der Allgemeinheit untcrzuord -nen hat. Wir protestieren dagegen , daß einzelne Radika' inSkiS,wie Snsi und Genossen , die deutsche Arbeiterschait beschimpfenund aus den Hund bringen. Dem Antrag Maltzabn in Verbin¬dung mit dem Antrng Schiffer auf Aufhebung des Ausnahme¬zustandes nach Einführung des Schlichtungsverfahrens pinimeich zn.
Das Hau » vertagt sodann die Weiterberotung aus mor¬gen vorm, ll l!*r . Die Abstimmung Über die Anträge soll erstam Dienstag erfolgen. — Schluß Uhr.•
WTB . Verkln, 26, Nov . Im HauptauSschntz de»Reichstage » wurde , ein sozialdem Antrag , von derGesamtsumme der Kosten für Waffen . ,Munition und Heere »,gerät m Höbe von 266 Millionen Mark di« Summe von 68Millionen Mark abznstreichen. mil Unterslützung ter IlS .P .nnd des Zentriims an genommen . Der Minister Dr G e tz-ler erklärte , daß die Heeresverwaltung durch diesen Beschlußin die größten Schwierigkeiten kommen könne , da der Hauvtteilder eingesetzten Gelder nickt nur für die Beschaffung von Mu-nition , sondern für unentbehrliche Jnstandsetzungsarbeilen be¬stimmt seien.

Ein NachtragSkrcdlt
Laut „B-rNner Tagblatt " verlautet in PgrkameniarirchenKreisen, daß dem Reichstag demnächst ein 16 Milllarden -Nach-tragSetat zngeben werde. Es handelt sich vornehmlich „m di;Bereitstellung von Mitteln znm Ankauf von LebcnSmittel» undDSnzrmittcla aus dem Ausland .

flus der Partei
Politische AnfktSrungSarbeit zu leisten ist heute mehr dennje notwendig. Die , Unkenntnis breiter VolkSmaßen über ST»

elementarsten Gesetze des politischen und wirtschaftlichen Ge-sckehens kann nur durch unermüdlich« Bildungsarbeitbekämpft werden. Um diese Arbeit zu erleichtern, hat der Zen -
tralbildungSauSschuß Referentenmaterial in Form von Kursus»dispositionen herausgegeben, von denen neu erschienen sind :Dr . Quark , die Reichsverfafiuug von Weimar ( l J( ), PaulHirsch, Gemeindesozialismus ( 1,50 Jt ), Erich Suttner , Die poli¬tischen Parteien in Deutschland (Doppelnummer 2 .# ), Eckstein,Leitfaden zum Studium der Geschichte deS Sozialismus ( l „# ),Reimes . Wirtschaftsgeschichte ( 1 <M ), Lauskötler. SozialisierungdeS Wirtschaftslebens ( 1 -4l ), Schulz , Grundbegriffe der Volks¬wirtschaft llL0 -E>, Weitere Dispositionen sind in Vorbereitung.Bestellungen sind unter vorheriger Einsendung des Betrags nebstPorto an den Zentralbildungsausschuß der sozialdemokratischenPartei Deutschland» (R. Weimann ), Berlin SW . 68, Liuden-

stratze , zu rrchten. _
. flus dem Lande

Spöck, 26. Nov. Letzten Donnerstag fand hier im Lokeizum „ Grünen Baum " oer 1 . Bilduugsvoktcag statt. Gen.T r i n k r (Karlsruhe ) sprach über „Die Ziele der Sozialdemo¬kratie". Der Vortrag war leider schlecht besucht, obwohl eS bjehiesige Ortsleitung an der nötigen Agitation nicht fehlen ließ.Diese Jnteresselosigkrit ist ' sehr zu bedauern : Mil dem kritr -sieren an den Verhältnissen ist
' es nicht getan ; eS mutz prak¬tisch mitgearbeitet werden, was aber nur möglich ist, wenn dienötige theoretische Schulung vorhanden ist. ES wurden hier inletzter Zeit Vereine gegründet, die sich Arbeitervereine nennen,deren Mitglieder aber noch nicht zum zehnten Teil politisch orga¬nisiert sind . Diese Vereine seien hiermit ersucht , in ^ ' kunftihre Versammlungen an einem andern Tag abzuhallen und ihreMitglieder zu veranlassen, auch unsere Versammlungen undVorträgezu besuchen. Auch die ganze übrige Arbeiterschaft vonSpöck wird schon jetzt ersucht , den nächsten BildungSvortrag, derim Februar 1921 stattfindet , recht zahlreich zu besuchen.* Htigelsheim bci Rastatt , 26. Roo . Vor 8 Tagen verun¬glückte der Landwirt Leopold Röfiingcr dadurch, daß ihm dasPferd s. ines Fuhrwerks einen Schiog auf den Unterleib ver¬

ficht« , wodurch Tarmplatzungen verursacht wurden. Rössing»ist gestern im Krankenhaus« seinen Verletzungen erlegen.
w . Gengrnbach, 25. Nov . Heute fand hier die Bürgermei¬sterwahl statt . Der vom Zentrum aufgestellte Bürgermeislcr-kandidat Ratschreiber Mack von Säckingen erhielt 36 Stiiniizni .Stadtrechner Kilian von hier, der von den Sozialdemokratenund Demokraten aufgestellt war , erhielt 20 Stimucen. Mack istsomit gewählt.* Frciburg , 23. Nov. DaS städtische VermefiungSamt hat diehorizontale Lage der neuen Münstcrlurmspitze, da dieselbe für die

LandeSoermessung ein Signa : höherer Ordnung ist . mit der a,tendurch genaue trigonometrische Messung und Berechnung vergli¬chen. Das Ergebnis war, daß die neue Spitze gegcn die alte um§ Zentimeter südwestlich vcrsckoben ist. — F . rner wurde bei dieser(8e,egenheit die jetzige Höhe des Munsters ermittelt und zwar inHöhe über dem McereSspiege : ! : Bodenhöh « am oberen Ende dcSSternes 393.90 Meter , Turmhöhe vom Boden vor dem Porml biszum oberen Ende deS Sternes 116,4 Meter.
Lörrach, 25. Nov. Der Flugpost verkehr Frank -furt — Lörrach hat m :t großen Schwierigkeiten zu kämpfen.Tie Deraiijlaltcr des Flugdienstes haben erkannt, daß « in jolcherFlugdienst zu unsicher ist und keinen dauernd - n Bestand habenkann, und haben sich daher entschlossen, vom 1. Dezcmber anauch in Lörrach ständig ein Flugzeug zu stationieren, um sodafür zu sorgen , dah wenigstens die von Lörrach al>zusctzendePost mit dem Flugzeug regelmäßig befördert werden kann . Zudiesem Zweck wurde auf dem Flugpbatz Lörrach ein Schuppenerricktet. »* Schwetzingen , 24. Nov . Der Antrag deS Gemeinderatsauf Erhebung einer Gemeindesteuer auf das Einkommensteuer-freie Existenzminimum und damit auch der städtischen Nach¬voranschlag wurden vom Bürgerausschutz mit 43 gegcn 49 Stim¬men abgelebnt.* Heidelberg, 25. Nov. Ein in Rohrbach wohnender Kauf¬mann aus Kolberg wurde wegen Unterschlagung der KriegSdasseseiner Feldabteilun^, einer Fuhrparkkolonne in Slraßburg , ver¬haftet. . Tie Unterichlagung war im Jahre 1918 erfolgt undwurde jetzt durch einen anonymen Brief der Kriminalpolizeimitgeleilt . Ter Verhaftete war Zahlmeisterstellvertreter undhatte bei seiner Festnahme noch 4 Tausenüinarrscheine im Besitz.Die unterschlagene Summe soll über 200 000 M betragen.* Mannheim , 25 . Nov . Der Bczirkslehrer -Verein Mann -beim-Stadt hat in seiner letzten Mitgliederversammlung ein¬stimmig folgende Ne ' olution gefaßt : „Der BezirkSlehrcr-Ber-ein Mannheim vernimmt mit Besorgnis , daß die Existenz derMannheimer Handelshochschule in Gefabr sei. DieLehrerschaft hat da? größte Interesse am Bestand der Hochschule,nnd sie rst stolz darauf , einst zur Schaffung der Lehrstuhls fürPhilosophie und Pädagogik den Anstoß gegeben zu haben. Sie'

«hebt den dringenden Wunsch, ein derart wichtiges Bildungs¬institut und Aulturniittel weiterhin zu erhalten .
"

* Weinh 'in , 24. Nov. Auf einem Dienstgange ist der Ge¬richtsvollzieher Kautz beinahe von einem in schräger Richtungvom Himmel herabfallenden Meteorsteine erschlagen worden.Dre Kleider des Herrn Kautz wurden bereits von dem Steingestreift. Dieser ist 15 Zentimeter lang und bat ein Gewichtvon 1 Kilogranlm . Er zerfiel in kleine Stücke, die zuirächtz.noch glübend war « waren .
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Karlsruher Parteinachrichten
BildungSauSsckutz der sozialdemokratischen Partei . Mon¬tag abend 6 Uhr findet im Büro von Gen. Dr Kullmann ,Kai .erstraße 124 b, eine Sitzung statt, zu der das Erscheinenaller Mitglieder nötig ist, da einige wichtige Fragen zu ve-spreeben sind.
Bezirk Südstadt . Wir machen nochmals auf die morgenabend von 5 Uhr ab im „Prinz Ludwig" stattfindende gemüt¬liche Zusammenkunft aufmerksam.
Montag , den 29. ds. Mts ., abends Uhr, findet im Re¬staurant „Zur Eiche " , Augartenstraße , eine Komitee -Sitzung starr , zu der sämtliche Strahenobleute , Vertrauens¬männer sowie Einkassierer einge aden werden mit dem dringen¬den Ersuchen am vollzähliges Erscheinen .

Hakenkreuze
Sind Kreuze, die einen Haken haben.
Das ist der Sinn des Wortes.
Sie sind sehr modern . Man versteht dieses Kreuz, wie somancher andere, sehr mutig aber auch sehr überlegt zu tragen .Das Hakenkreuz trägt , wer ein echter Vaterlandssreund

Arbeiter - und Judenfeind ist.
Das ist der Sinn der Sache.
Aus diesem Grunde :
Dos Wickelkind Auguste Viktoria Schulze , deurschnanonole

Post-, Eisenbahn-, Steuerdirektorstochter, erhält das Hakenkreuzan einem goldenen Kettchen um den Aals als Patengeschenk.Ter Schüler N' ois (sprich Aleus) von Falkenberg, Mitglieddes „Jungsturin "
, Jugendbewcgter, trägt es als Nadel am

schwarz - weitz-roten Selbstbinder.
Das deutschnationale HandluugSgehikfenverbandsmirglied,Mitglied der „Orgesch " und des F . C. Holtz-Klubs Goitlieb

Rafferein , schenkt eS seinem G'spusi Amalie Zartgeflüster in
Form einer Brosche, an der Stelle zu tragen , wo sonst der
Busen ist.

Der Student Emanuel Schmißkowski (drei Durchzieher
rechte Backe, Nase angenäht , Kopf bandagiert , Karbolgeruch aus¬
strahlend), Korps „Vandalia " ( * * *), ehemals „Bahrenfeld ", ge¬legentlicher Mitarbeiter dcS „Korr .-Bureaus " Hansa, ziert seinKnopfloch mit einem in Silber ausgeführlen Exemplar .Herr Deutscher Schutz- und Trutzbundleiter Roth (wie kann
man nur : „Roth" ? ) aber trägt eS in beiden Knopflöchern,als Schlipsnadel, in Form eines Ringes, an den Hosenträgern ,Slrumpfhaltern . Seine Uhrketie besteht aus Hakenkreuzen, aufBrieftasche, Portemonnaie ist es in Leder gepreßt, auch in Formvon Tätowierungen soll es vorhanden sein.Das alles ist nicht neu. — Neu aber ist :Es trägt auch Herr Schokoladen - und KonfitürenreisenderIsidor Cohn , in Firma Jakobsohn u. Co ., Schokoladen en gros.Er schlägt damit jede Konkurrenz. Alles staunt und alles wun¬dert sich. „Herr Cohnl ? Wie, auch Sie . . Cohn lächeltüberlegen. Ihm kann keiner. iEr hat Anspruch darauf , als erster das Uebel „Hakenkreuz"erfolgreich bekämpft zu haben . Wo er auftaucht, verschwindetes leise weinend.

Ob dieser Teufel tatsächlich nur mit Beelzebub ausgetriebe »werden kann?
Tie neue» Petroleum - und Spiritus - reife

Wer mit Spiritus oder Petroleum kocht oder beleuchtet , in'der Meinung , daß er damit billiger wegkäme als mit Gas , be¬findet sich in einem großen Irrtum . Braucht man doch zumAnwchen von 1 Liter Wäger Ui—u8 Gramm Spiritus , die vomLiterpreise von 6.50 Jl im Mittel . 20.5 Pfg . kosten, während zurgleichen Leistung nur 40 Liter GaS zu 6 .5 Pfg . nötig sind. Da »Anwärmen von Speisen mit Spiritus lostet also dreimal so viel,wie mit Gas . Noch teurer ist heute das Petroleumlicht . Eine30kerzige Petroleumlampe braucht in der Stunde 85 GrammPetroleum zu 60 Psg., eine 30kerzige Gaslampe nur 40 LiterGas zu 4.5 Psg. und selbst die kleine nur lökerzige Petroleum¬lampe kostet in der Stunde immer noch fünfmal mehr als diedoppelt so helle 30terzige Gaslampe.

8 Hereingefallener Verleumder. Der Wirt Sannwaldpus Mannheim wurde, wir uns geschrieben wird, vom Schöj -sengericht Karlsruhe wegen Beleidigung des Bezirksleitero desVerbandes der Brauerei , und Mühienarbei .'er S . H i i z tnKarlsruhe , zu einer Geldstrafe von 300 M und zur Tragungder Kosten verurteilt . Sannwald hatte in einer Betzsammlungder Brauereien -, Wirte - und Arbeiteroertnter sich geäußert :tzils sei von den Brauereien gekauft , weil derselbeden unberechtigten Preistreibereien der Wirte entgegcugetretenist. Daß es sich bei Herrn Sannwald nur uin eine Berleum -
dungssucht handelt, zeigte auch sei» Benehmen in der Ver¬
handlung und ging Rechtsanwalt Kullmann mit diesem scharfins Gericht. Herr Sannwald nieint, die Arbeilervertreter hät¬ten bei der Festsetzung der Bierpreise überhaupt nichts zu sagenund das Publikum habe sich einfach die Preise von deil Wirtendiktiere » zu lassen . Eine besonder « Zierde der Wirteorgam -sation ist wohl Herr Sannwald nicht und wird derselbe nun seinübles Mundwerk etwas im Zaume halten.

— Ab ösiiuz der schwarzen „Wacht am Rhein". Tie schwar¬zen Franzosen, die bisher d . n Karlsruher Rheinbafen „bewach¬ten", sind in den letzten Tagen durch sranzösische Alpenjäger er¬
setzt worden.

22 I « der Angelegenheit der Fälschung der Aus- und Ein¬fuhrgenehmigungen ist jetzt der letzte Angeklagte , der KaufmannHerr , verhaftet worden . H : rr be orgte den Personen, die AuS-t nd Einfuhrgeschäfte machen wollten, gegen hohe Vergütungenrie Aus - «nd Einfuhrscheine . In einer Gerichtsverhandlung, diejüngst hier stattfand, wurde festgestellt, daß er sich für einen
Schein 1060 Mark zahlen ließ . -

= TaS Geschäft blüht. In der außerordentlichen General »
dersammlung der Maschinenbau-Gesellschaft waren 6399 Aktienhertreten. Die Erhöhung des AkticukapitalS von 10 auf 20 Mil¬lionen zum AiiSgalekurs von 130 Proz. ohne Stückzinsen mit
Dividendenberechiigung ab 1 . Juli 1920, einzahlbar vom 1b. De-zcmber 1920 bis einschließlich 8 . Januar 1921 , wurde beschlossen .Auf je eine alte Aktie entfällt eine neue.* Sonntagsdienst der Apotheken . -Berthokd -Apotheke, Rint -
heimerslratze 1 . Tel . 885 . — Löwen- Apotbeke, Marktplatz. Äaisec-straße 72. Tel . 1460. — Stadt - Apotheke, Karlstraße 19. Tel . 177— Sofien - Apotheke, Sofienstratze, Ecke Uhlandstraße. Tel . 1180.— Rosen- Apotbeke, Südstadt , Rüppurrerstraße , Ecke Ranke-
jtraße .^ Tel .,3282.

Rinder iu Not !
Der Hilferuf der deutschen Kinder tönt heute an die Ohrenaller, die hören wollen. D ' e Not ist groß! Hunger und Kältezehren an der Lebenskraft Tausender , die ibnen schutzlos preis -

gegeben sind . Denn nickt Hilfe kommt , reiche und nachhaltigeHilfe, wird die Zukunftsboffnnng unseres Volkes schon in derBlüte geknickt; und damit würde auch die Aussicht auf die wirt¬
schaftliche Wiedergutmachung Deutschlands in fernste Zukunftrücken . Es haben sich daher die bedeutenderen Wohltätigkeits-Organisationen aller Richtungen zu einem großen HilSwerk zu -
fammengefch'osien , das die Mittel erbringen soll , um den not-leidenden Kindern wirksame und nachhaltige Hilfe zu bringen.

Am 27 . November findet eine HauSsammlung , amSonntag , 28! Kob ., eine Straßensammliing durch Sckülcr derhiesigen Lehranstalten statt. In der Zeit vom 25. Novemberbis 12. Dezember liegen Listen in den durch Plakate gekennzeich¬neten Sammelsiellen auf . Gebe jeder, keiner fehle !

Polizelbericht vom 27. Nov. Betrügereien : Gesterngelang es, eine Näberin aus Freiburg festzunehmen , welche sichin den letzten Tagen unter Vorzeigung einer fälschlich angefer¬tigten Bescheinigung, unterschrieben vom „St . FranziSkushans " ,in hiesigen Lebensmittelgeschäften Waren von erheblichem Wert
erschwindelte. — Ein Brandschaden in Höhe von 620 jH
enlsrand am 23. d. M. in der Wohnung eines Händlers in der
Schwa,lenstratze dadurch , daß dessen Ehefrau überhitzte Back¬steine zur Erwärmung in die Betten legte . — Diebstahl :In der Nacht zum 19 ^ d. M . wurde in einen Laden in der
Hardtstraße von unbekannten Tätern eingebrochen , daselbst !2 Zentner Zucker . Zigarren , Zigaretten , Kakao, Kaffee , Hpnip.Tee, Pflanzenbutter , Zitronen , Eornedbeef , Käse, Bürsten imWerte vonl 1 850 M entwendet. ch

Gesangverein „Laffall a"
. In der vorgestrigen Sängerver¬sammlung wurde Herr Musiklchrer Bier zum Dirigenten ge¬wählt.

( I ) DaS ärztliche Ehrengericht. An Stelle des Amtmanns
Neebstein wurde Amtmann Becker in Karlsruhe zum rechts¬kundigen Mitglied des ärztlichen EbrengerichtS in Karlsruhe er¬nannt . Dessen Stellvertreter ist Amtmann Frhr . v. Bodmanin Karlsruhe .

m. Darlanden . Morgen Sonntag mittags halb 2 Uhr fin¬ket im Gasthaus zur „Sonne " eine öffentliche Versamni -l u n g statt . Der Vorstand der Gartenstadt Grünwinkei wirdüber den „ Zweck und Ziele der Garlenstadlbewegung" sprechen .Da die Gartenstadt Grunwinkel beauftragt ist, m unserm Skadt-eil 40 Dreizimmerwohnungen zu erstellen, wird es von großemInteresse stin daß O "“- t- :<’ e ffii " Wn 'u b.Mer Genossen¬schaft anschliehen. Besonders unseren Parteigenoffen empfehlenwir , sich der Gartenstadt Grünwinkel anzuschlichen , weil dies die
einzige Möglichkeit ist, in den Genuß von billigen und ange¬nehmen Wohnungen zu kommen .

□ Der Familienabend deS Arbeiter-Nadfahrrrvereins am
letzten Sonntag hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen .Wenn auch einmal, wie bei solchen Anlassen üblich, nicht getanztwerden konnte, so werden wohl alle Tel nehmer befriedigt nach
Hause gegangen fein. Die Leistungen der alten und jungenReigenman nss-ch a f t « n lösten volle Bewunderung aus ,ebenso die

'
vorgefuhrten R a d s p i ei e. Die Bekanntgabe überdas Ergebnis des Wertungsfahrens für das laufendeJahr fand allseitige Anerkennung, umsomehr als die Vereins¬

kaffe eS erlaubte , für die besten Leistungen einer jeden Gruppekleine Geschenke zu verabreichen. Mit einem Appell an dieMitglieder betr. Kindcrbescherung und Teilnahme der Kinderam Reigen, fand die Veranstaltung ihren Abschluß. h.
„Soziale Krankheit und Sozialismus " lautet das Thema emesam nächsten Sonntag , den 28 . Nov. , abends >48 Uhr, im gießenRarhaussaal hier staitfindenden Vortrags , zu dein die Orisgru - veKarlsruhe des Bundes für Treigliederung des sozialen Organis¬mus Herrn Paul B a u m a n n aus Stuttgart gewonnen hat .Auch an dieser Stelle se: daher nochinalS lauf den Vortrag hinge¬wiesen.
H. Tarifliche Berhältniffe . in der Appenmühle. Wie unsvom Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter mitgeteiltwird, kam mit dem Inhaber der Appenmühte endlich auch eine

Vereinbarung über die Regelung der Lohn- und Arbcitsverhält -niffe zu stände. Der Inhaber hat sich überzeugt daß es zweck¬mäßiger ist, mit dem Verbände der Brauerei - und Mühlenarber -ter sich zu verständigen, als den Einflüsterungen der übrigenKundenmüller Gehör zu schenken, welchen bekanntlich der Acht¬stundentag ein Greuel ist und welche bis heute die Gesetze nochmit Füßen treten . Aber auch für diese wird die Stunde schla¬gen, besonders wenn die Arbeiter in den Kundenmüblen derOrganisation mehr Verständnis entgegen bringen wollten. Fürdie Mahlkunden besteht somit kein Grund mehr, die Appen¬mühle zu meiden, da nun durch diese Regelung ein ordnungs¬gemäßer Betrieb gewährleistet ist, während in andern Mühlendie Arbeiter vielfach nach wie vor wegen der schlechten Ent¬lohnung auf ' Imwege angewiesen find, bezw. sich dadurch schab -los zu halten suchen.
Elternabend mit Vortrag über Jugcndlektüre. Aklljährlicherwacht in der Borweihnachtszcit ein lebhaftes Interesse fürJugendbücher . Der Glanz des Christbaumes wirft seinen Schim¬mer voraus und kindliche Hände wissen unter die elterlichenMorgentaffen grohbeschriebene Zettel zu praktizieren, auf de¬nen unter anderen begebrenswerten Dingen ein Bilder - oder

Eieschichtenbuch gewiß eine Rolle spielt. Vater und Mutternicken sich zu : ein gutes Buch ja ; aber ein gutes Buch . Inder Absicht, Hinweise über gute Kinder- und Jugendbücher zugeben, veranstaltet die Deutsche Dichter-Gedächmis- Stiftung ,Ortsgruppe Karlsruhe , am kommenden Montag den 29. No¬vember, abends 8 Uhr im großen Natbaus 'aale ein ?» Eltern¬abend, bei welchem Oberlehrer Fritz über Jugendlektüre spre¬chen wird . Es ist zu erwarten , daß die Eltern und Jugend -'reunde in dieser gegenwärtig besonders nahe liegenden Sackeguten Rat finden . Der Eintritt ist frei . (Siehe Inserat . )
LandeStheater. Am Sonntag , den 28. Nov., vormittags11 Uhr , findet in der Wandelhalle des 1 . Ranges ( Landestbsaier)eine Veranstaltung statt, die eine Einführung in Tolstois Drama

„ Ter lebende Leichnam " zum Zweck hat . Tie Mitglieder desTheaterverbandes und der Volksbühne sowie Inhaber von Kar¬ten zur Erstaufführung halbe Preise . — Es ist der Generaldwek-tion gelungen, für den erkrankten Herrn Schöffel Herrn Chri-stian Streik vom Staatstheater in Wiesbaden als Siegfricd zuder am Sonntag , den 28. Roo ., stattfindenden Aufführung vonWagners „Götterdämmerung " zu verpflichten.
Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag %8 Uhrspricht im Hause des Vereins Wilhelmstraße 14 der Vorsitzendedes Landesverbandes badischer Arbeiter-Btldungsveoeine H,-rrOberamtsrichter a. D . Dr . Otto Bielefeld (Freiburg ) über :

„Eine Reise nach Schweden während des Krieges"
. Der Besuchist unentgeltlich. Gäste sind willkommen .

Meine Nachrichten
Mülhausen i . E .. '26. Nov. ( Tel .- Union . ) Tie sozd. Parteiin Mülbauscn beschloß nach heftigen Auseinandersetzungen tue

Annahme der Bedingungen der brüten Internationale mit 189
gegen 6 ! Stimmen .

London, 26. Nov . Nach einer Meivung au? N e u y o r k findalie Personen , bie während des Krieges verurteilt wurden, weil
sie aus gcwiffen Bedenken keinen Militärdienst leisten wollten ,nach zweijähriger Haft entlasten worden .Athen, 26 . Rov Tie Vottsabst mmung ist auf Sonntag den5. Dezember anberaumt . Tie Eröffnung der Kammer «st auf9. Dezember verschoben worden . Tie Thronrede wird von - dv
Königin Olga gehalten. _ ' >

Letzte Nachrichten
Prozeß Prinz

WTB . Berlin , 26. Nov . Bei der heutigen Verhandkungim Prozeß gegen Prinz wurde als erster Zeuge der
Reichstagsabgeordnete Wels veriivminen. El erklärte , er seinach dein 9. November mit Schcidemmin, Edert und Laiidsbergviel zusainmengewesen . Niemals habe er von diesen auch nurein Wort davon gebürt, daß sie für die Unschädlichmachuiig Lieb¬knechts und der Frau Luxemburg eine Bclobnung auSgesetzthätten . Was der Zeuge Tnszka über eine von ihm angeblich tuhalten « Summe von 4—5000 M ansgesagt habe , sei unrichtiggewesen. Ans die Frag ? des Jnstizrats Tr . Lebriaucr , ob demZeugen bekannt sei . daß in dein Edenbotel nahcsteheiiden Krei-

. sen . von Venen die Ermordung Liebknechts ansging, der Wunschbestand, durch gefälschte Befehle die Tat ans Scheidemann ab-
zuwälzen , erklärte Wels , von scbriktlikben Befehlen habe er zumersten Male im C' arxprozeß gebärt. Der hierauf vernommenefrühere Stadtkommandant Anton Fischer erk'ärie . währendder J -nnnariinriiben bobe er den Leuten für die Kampftage eine
Kampshehibnung versprochen. Das bade vielleicht zu dem Ge¬rede gerührt . die Regierung habe 100 000 ^ für irgend welche
Zwecke ansgesetzs. In RegiernngStreisen habe man den TodLiebknechts als AnSmaß politischer Dummheit bezeichnet. DerKonsul Leo Simon Hobe der Kommandantur durch den Bürger¬rat Berlins Gelder zur Verfügung gestellt , um für eine guteBezablniig der Soldaten Sorge zu tragen , damit die Soldatennicht zu Liebknecht übergingen . Diese Gelder seien jedochkeineswegs in Beziehung gebracht - worden zu den Belohnungender Morde.

Das Elend dcr deutschen Kinder
WTB . Berlin , 26 . Nov . Vor Vertretern dcr Presse gabbeute Gebeinirat K r o b n e ein Bild über das Elend der deut¬

schen Kinder . Durch die Hungerblockade habe Dentfchland800 000 Menschen verloren und außerdem einen Verlust anGeburten von 4 Millionen Seit Kriegsende bat sich der allge¬meine Ernährungszustand nicht gebessert Geradezu erschüt¬ternd ist er bei den Kindern , wo die Berhältniffe der Kinder imAlter von 2 bis 6 Jahren und bei den Schnlk 'ndern geradezu
katastrophal sind . Besonders vier Krankheiten treten in
erschreckender Weise auf : Anaemie. Skrofulöse. Tuberkuloseund Rackitis . wobei dcr Mannei an Milch fick besonders
ungünstig bemerkbar mackt. B ' anders die Tuberkulose wirkt
in oranenbafter Weise. Hatte dock Deutscklgnd l0 !5 eine Sterb¬
lichkeit von 13 ans 10 000, im Jabre 1919 eine solche von 23 auf10 000 . Sie wird auch in diesem Jabre nickt geringer sein . Be¬sonder? traurig ist die allgemeine Durchseuchung mit T » b e r «kulosc , wobei die schleckten WohnungSoerbält -
11 i >

' s e entscheidend Mitwirken. Neuerdings kommt besondersbei den Kindern die Rachitis hinzu. Man beobachtet Knochen-
bildungeu und Knochenbrüche bei Kindern bis zum 18. LebenSijahre . Im Wachstum sind Tausende von Kindern zurückgeblie¬ben. Die Blutarmut batte auch die Folge, daß auch die gei -
stige Veranlagung der Kinder schwer gelitten bat.

Amerikanische Hilfe
WTB . Nruhork , 26 . Nov . Der „Nenpork Herald" meldet

noch zu der großen Weltorganisation, die in Neunork ge-bildet wird , um den Kindern Mittel - und Ostpreußens zu hel¬fen, daß 83 Millionen Dollar vorgesehen seien zur Hille fürSX Millionen Kinder . Die Organisation führt den Namen
„Europäischer Hilf : rat ".

v. Kahr in Berlin
Berlin , 27. Nov . (Privatte >egramm. ) Der „ Voss . Ztg."zufolge batte der bäuerische Ministerpräsident v. Kabr gesternlängere Besprechungen mit dem englischen Botschafter ,den , französischen Botschafter und. dem GeneralN o u l l e t.

Die Kommunisten lehnen ab
Berlin , 26. Nov. Tie „Note Fahne" veröffentlicht tn ihrer

«estrigen Morgenausgabe die Stellungnahme der Kommunisten
zur Regierungsbildung in Sachsen , in der die Mehr«
heitssozialistcn als Parteigänger Nostcschcr Schule bezeichnetund die RechtSunabbängigcn der Farbe LivinSki nicht als sozia¬listische, sondern als „kleinbürgerliche Parteimitglieder" betrach,irt werden. Die Stellungnahme der „Sloten Fatms" läßt keine«
Zwenfel darüber , dass den Kommunisten eine eventurlle parla,
mentorische Unterstützung nickst angenehm erscheint. Eine Regie¬rungsbildung mit Unterstützung dcr Komniunistcn ist als» hin¬
fällig, so daß letzt nur noch dir Möglichkeit einer Unterstützungvon rechts bleibst Die Demokraten werden hierzu ans ihremParteitag Stellung uchmen.

Das Cndergcbnis der sächsischen Landtags«
mahlen

TU. Dresden , 26. Nov. Als Ergebnis der sächsischen Land -
tagswahten wird heute amtlich sestgesieilt : 27 MehrheitSsozialde -mokratcn, 20 Teutschnationa .e, 18 Voiksparteilcr 8 Demokraten .13 RechtSunabhängige, 3 Linksunabhängige, 6 Kommunisten ,1 Zentrum .

Frankreichs Kohlenversorgnug
Paris 26. Nov . Dem „Petit Pannen " zufolge werden dieK o h ! e n k o u p o u s für Dezember in Paris , die auf 25 Kz.wüten , mit 100 Kg . c i n ge iäst .

Die Cholera in Posen
Posen, '26. Nov . , In dem Posener Bezirk ist die Cholera an»

scheineuv durch boischewistifche Gefangene eingeschieppt worden.
Die Reste dcr Wraugeiarmce

WTB . Frankfurt a. M., 26. Ncv. Rach emer Meldung der
„Fcuukf. Zig .

" aus Belgrad wurde General Wränge! und tinTeil der Mi . itär - und Ziviiflüchrlinge nach Südsiawien ocr»brachst Der südsiavische Ministerpräsidcitt hat bereits zu ihrerberoistehenden Ai' kun >t Stellung genommen .Paris , 26. Nov. (Wolfs .) Tie Morgenblätter verbreiten.
'

cr^c Depesche aus Klmstant nopel , wonach die Franzosen das jHeer Wr -r npe i s u n^ o rga nisie ren wotleu . D e Urnje» '
staltung werde auf Gal . ivoli und auf der Insel Lemnos ersocgen.
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Das Vermögen des früheren Kaisers
WTB . London, R . Nov . Pemperton Blll « ng schlug

ttn Unterhause vor . die in den Niederlanden bei den dortiaen
Banken für Rechnung des Exkaisers und seiner Millio¬
närsfreunde deponierten großen Summen zu beschlag¬
nahmen . Lloyd George erwiderte, daß die Verpflich¬
tungen . welche die niederländische Regierung übernommen
habe, eS ausschließen , daß sie zuttimme. daß der Kaiser
die Niederlande verlasse . Die Negierung zweifle nick: , daß die
niederländische Regierung auch weiterhin kür die stck-cri. Unter¬
bringung des Kaisers die notwendigen Schritte tue .

Seine Zurückziehung der amerikanischen
Besatzungstruppcn

Berlin , 86. Nov. (Prwattelegramm .) In Koblenz
hält sich seit Dienstag der armr ' kandh - Senator F u l l c r auf.
Er hat bei seiner Ankunft- erklär:, daß nur ge r i n g e W a h r »
scheinlickkeit für eine Zurückziehung der ameri¬
kanischen Truppen aus dem Rhein lande beständen
und behauptet , daß es für die alliierten Regierungen untunlich
sein würde, die amerikanischen Streitkräfte in absehbarer Zett
zu entfernen trotz der Agitation , die zurzeit in dieser Hinsicht
m Washington getrieben werde.

Staatliche Papierfabrik in Bayern
München, 88 . Nov . Im Finanzausschuß deS bäueri¬

schen Landtags wurde gelegentlich der Beratung des
Etats der Staatsnnternehmnngen von der bayerischen Volks¬
partei angeregt , eine staatliche Papierfabrik ins Leben zu ru¬
fen , um auf den Papiermarkt Einfluß zu gewinnen und dem

Ze ' tnngswesen aus seiner Notlage zu helfen. Tie Anregung
wurde von den Vertretern der Demokraten und Sozialdemokra¬
ten lebhaft begrüßt . _
Wcttcrnachrichtcndienst der Badische»» Landes¬

wetterwarte von» 27 . November 1920
Während der Luftdruck über dem Westen langsam weiter

■ofmimntt, bat das östliche Hochdruckgebiet erneut eine Verstär -
ckung erfahren . Der Einfluß des letzteren ist daher noch vor¬
herrschend und bedingt auch heute noch in ganz Mitteleuropa
vorwiegend heiteres und bei östlichen Winden trockenes Wetter .
Die Nachtfröste baden sich zum Teil wieder verschärft. Ucber
Frankreich »nd den britischen Inseln ist es unter Einwirkung
der atlantischen Luftwirbel weiterhin verhältnismäßig mild.
Die Ausbreitung niedrigen Drucks von Westen her schreitet nur
sehr langsam vor sich und verzögert den Uebergang zu bewölk¬
tem milderem Wetter . — Voraussichtliche Witterung bi?
Sonntag , 88 . Nov ., nachts : Bei östlichen Winden und geringer
Bewölkungszunahme noch vielfach heiter und trocken. Nachtfrost .

Daluta -Verirkl vom 26 November
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 8 .65 EtS .

Auszahlung Holland notierte etwa 21 .55 „/t per holl. Guld .
Schweiz etwa 11 .05 <M per schw . Fr . England etwa 245JÜ
per Pfd . Sterl . Frankreich etwa 4L5 M per frz . Fr . Neu -
York etwa 70.20 Jt per Dollar .

Waeseretand de& Rheins
Schusterinsel 25, gef . 5 ; Kehl 125, gef. 6 ; Maxau 274, gef. 1 ;

Mannheim IBS Zentimeter .

Briefkasten der iteaa& con.
S . B. 225 . An das Bezirksamt unter Beifügung eines

ärzikichen Ältestes zur Erlangung von Krankenrente oder bei
Invalidität auf Invalidenrente .

R . N . A . Ja , jeden Tag von 10— M.12. In dieser Zeit ist
sie in Betrieb .

Schriftleitung : Georg SitiLpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel?
für Badilche Politik , Aus dem Lande, Gemeindcpclitik. Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Geiws-
seiischaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Joses Eilcle ;
für den - Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Verefoisanzeiger
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend 8 Uhr Vortrag :

„Die ethischen und kulturellen Aufgaben der Naturfreunde ' ,
Res. Gen . G u t m a n n - Freiburg und Eröffnung der AuS.
stellung im „Löwenrachen" , Pasiage .

$taiu!e$buebau$28ge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Walter Zincken gen . Sommer von Dlan-

kenburg, Fabrikdireltor in Jockgrim , mit Lilly Prinh von hier.
Friedrich Burger von Zell a . H ., Konditor alida , mit Luise Fischer
von Konstanz. Julius . Linder von HagSfeld , Kaufmann allda,
mit Frieda Lcßle von hier . Robert Seiler von hicr, Bahnmeister
hier , mit Karelina Scheuerpflug von Hamburg . , Walther Strie -
der von Köln, Ingenieur hier, mit Luue Lütterlin von Waldshut.

MorHSCilQlg
A. Hofmann

ttBppnrrerStraße 43 .
Ausbildung m >

für Violine , Klavier .

r Schnell

nunnäcbltenLaden!

Zur Äuiklärung !
MAGGI ist nicht eine allgemeine Bezeichnung für Waren irgend
welcher Herkunft , sondern der Name des Begründers der MAGGI-

Gesellschaft und eine gesetzlich gesehützie Fabrikmarke für

MAGGI8 Würze in Flasclien ,
MAGGI8 Suppen in Würfeln ,
MAGGI9 Fleischbriihwürfel .

Biese sind nur echt , wenn sie anf der Etikette den Namen
MAGGI tragen. 6622

Pilo Extra
derhervorragende

Schnhpntz
Ist eingetroffen1

Auch der schlechteste

HaarschiM
wird wieder wie ne« , wenn
3ie denselben poliere»
k. reparieren lassenin Per
Hanr chmnck - Reparat .»
Anstalt Rnd . Gattner ,
schützenstr. 53, Laden . *

2900 Mk .
Neues modernes Schlaf¬
zimmermit 2th .Spiegel»
Schrank,Waschkommode

mit Spiegel .
ISSO MK .

erstkl .mPitschpine -Küche
Schrank, Kredenz, Tisch

2 Stühle .
1080 Mk.

Wohnzimmer neu , 2 th.
Schrank m. Glaseinsatz
Kommode m .Wäscheabr.
schöner Tisch , 2 Stühle
in Krämers Möbelhaus ,
Kaüerftratze «0, Ecke
Waldhornstraße . 6571

'WMIIMI

Weihnachts - Geschenke
miiiiiimiiiinmiiiiimminiiiiitiimimtmiimiimii

In großer Auswahl , sowie

SPIELWAREN
für Knaben nnd Mädchen

empfiehlt es»
WerderstrasseSB
Klsaprechtstr . 2.N. Hebeisen

miniittttfiniDii)uu!Ui]tiuiiSiüiuuiiiiii!uuiiittiti!iiuit)iiuii!iiutH!nittiJjimnumif

Achtung ! Achtung t

Strumpf'
Srueuerungs ' Anstalt

L. Engelhardt
bestadet sich immer noch

Gartc nftratze 1I >

Rieb . Kittel
Ohren , Coli- i. 8Htaraarn

Am Stadtgarten 1
“ *« Telephon 2540
£cXb klllliMlttm, laapthakabot.

Grosse Auswahl la
mod . Wanduhren

Standuhren .
Separator»WerkstStte.

W elschkorn -Gries
fortwährend abzugeben , Pfund 3 .20 M.

Sriesmühle Robert Kästel, Forchheim. txa

Arbeiter!Werbet für den
«Volksfreuud- .

GmkrksGslMrtellBretleii
halt zirka siebzig

Herren- und
Surscheu -fruMue

z» angcmesicne« Preisen z« verkaufe: :.
Berkausslokal : „ Württenbergerhvs '.

Aasstellung :
EckeKaifer-n. Donglasftr.
Karlsruhe <

Besichtigung ei beten — —■»

Schlaf-, Herren-, Wolmzlmmsr
Küchen

Ijniiiiunmimimmiiiiiiniiiiiiiiiiiiiminniiifmiintmii
| Gut bürgerliche |

|Wohnongs -Eiarichlungon |
iiiiniiniiiiiiitmiimiiiiiiiiniiininimnmmimtiimititii
Einzelne Küehen« und Kleider»
schränke , Bettstellen , Wasch«
Kommoden, Tische , Stühle, Flur-

Garderoben, Diwans etc.
Aufbewahrung gekantter Möbel .

Hauptgeschäft :

Rarismhe, NWlr. »
StnaseahahahittestaBs V

Durlacher Anzeige ».

KlMsümmill sßrMW t ttmgb.
r. ©. m . b. H.

Wir bitten unsere verehr! . Mitglieder, soweit
diese noch im Besitze der

Mitgliedsbücher
sind, dieselben bis 1 . Dezember in den Berkaufs »
Nellen oder im Büro abliefern zu wollen , damit die
Berrcchnung der Rückvergütung und Zinsen vorge¬
nommen werden kann . Ter Borstand .

NB . Mitglieder, welche erst nach dem 1. Juli 1020
eingetrcten find, brauchen ihre Bücher nicht abzu-
Jtefern . W44

Baden - Baden.
MritsM Büdes-Vadt«.

<Bezirksarbeitsna siweiS ) .
Männliche Abteilung.

Offene Stellen : 1 Buchhalter, bilanzsicher
(Jnstallatronsbranche ) , 2 Kaufhutc der Kolo¬
nialbranche, 1 Metallschleifer, 1 Cisendreher,

1 Schmied , 2 Kupferschmiede , 1 Herrenschnei¬
der , 2 Tamenschnridcr , 1 Damenfriseur , 6
Schreiner, 4 Maurer , 2 landwirtschaftl. Knechte ,
1 jung . Herrsckmftsdiener .

!

Stellen suchen : 8 Kausleute, 1 Banküelamrer ,
1 Verwalter, 1 Schrift steiler , 1 Zeichner, 3
Schriftsetzer , 1 Buchhandlungsgehilfe, 1 Photo¬
graph, 3 Musiker, 2 Techniker , 2 Eletroirow

j teure , 4 Bauschiosser , 2 Maschinenschlosser , 4
Installateure , 1 Stanzer , 1 Gürtler , 6 Schrei¬
ner , 12 Maler, 1 Bildhauer , 5 Friseure , 2Dach-

' Lecker, 1 Schuhmacher, 2 Sattler , 1 Tapezier,
1 Buchbinder, 8 Bäcker 2 Metzger , 4 Äraftfcth-
rer , 1 Bcdemetster, 6 HauSburschsn, 8 Kutscher ,
4 Gärtner , 1 Gartenarbeiter , 24 Daglöhner.

Weibliche Abteilung .
Offene Stellen ; 10 Köchinnen , 2 Zimmer-

und 42 AUeinauidchen .
Fachabteilung des Fremdengrwcrbes .

Offene Stellen : 1 Restaurations --, 3 Hotel-
köckinnen , 2 Zimmer-, 5 Küchenmädchcn .

Stellen suchen : Männliche « Hotelpersonalvon
sämtlichen Kategorien in großer Anzahl.

Lehrlingsvermittlung .
Offene Stellen : 1 Kaufmann , 1 Former ,

1 Friseur , 1 Rabmenglaser, 1 Tapezier, 3 Vau »
schwffer, 1 Bürstenmacher, 1 Konditor..

Stelle « suchen: 1 Bäcker, 1 Konditor, 2 Metz¬
ger , 1 Gärtner , 1 Glaser, 1 Schuhmacher , 1

, Schlaffer , 1 M.chaniler, 1 Elektrotechniker , 1
Küfer, 4 Kaufleute. 3188

Angegliedrrt ist dem Arbeitsamt : Ortsstelle
j für Erwerblosenfürsorge Arbeitsnachweis für

Kriegsbeschädigte .

Laut Beschluß der Generalversammlung vom
20. Oktober ds. IS . kommt für das abgelaufene
Geschäftsjahr eine

AOrszr»ii»k RiiMergölmg
auf den Umsatz von 3 600 774 Mark in Höhe
von 183 V38 Mark an die MitgUeder zur Aus¬
zahlung . Die Auszahlung findet in unfern
siimtlichen Filialen außerhalb Baden -Baden, in
der Zeit vom 1 . bis 8. Dezember ds . Js ., je¬
weils im Ladenlokal statt .

Beträge , die während den oben bestimmten
Tagen nicht abgeholt, werden dem Geschäfts¬
anteil überschrieben.

Eine spätere Auszahlung kann der Ordnung
halber nickt erfolgen.

' 6623
Der Borstand. .

Lebensmittel -Verkettung
n r die 3 U vom 20 November bis 4. De.

zember 1920.
L Zucker: 700 Gr. auf die AnsfübrungS.

marke 2 z der Zuckerkarte . Die Marken
verfallen am 4. Dezember 1920.

2. Gezuckerte Cond. Milch: Ausgabe erfolgt
au ' die Ausführungsmarke 1h der Haus -
haltungSkarte .

3 . Haferflocken : Ausgabe erfolgt auf die Aus-
führilugsmarke 2 h der Haushaltungskarte .
Abgabe der Milch nnd Haferilocken erfolgt
nach dem bekanntgrgcbenen Schlöffet.

4. Brot : 1500 Gr . und 200 Gr . Mehl auf die
Brotkarte .

ö . Maniokamehl : Sehr gut geeignet für Weih,
nachtsgrbäck . 1 Pfund auf die x-Marke
der 2. Woche zum Preis von 4 M pro
Pfund . 3175

LebenSmittelamt.

Butter -Abgabe.
Verteilung für die Zeit vom 2 .—4 . Dezem¬

ber 1920 für einen Teil der Bevölkerung :
Jnlandsbutter : 50 Gramm auf die Butter -

karte Abschnitt I (v . 29. Nov. bis 5 . Tez .) . Preis
die 50 Gramm 1 .65 M . _ _

3184
Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen

abgegeben :
Nr . . 9 : Karl Klein, GernSbacherstrahe 36
Nr . 10 : Joh . Horcher , Sreinstrcße 10.
Baden - Baden , den 26. November 1920.

Städt . Milchamt.

Hoiet - Resiaurant

„Goldener Löwe “
Baden -Lichtenthal

Endstation d . elektrischen Straßenbahn
Altbekannte badische -Weinstube

: Gute Köche :
Mäßige Preise

Weinhandlang «» Weinhandlang

Farteiiao ii> Baden -Baden.
Achtung! Parteigenossen !
Deckt Euren Bedarf in Zigaretten ,
Zigarren u. Tabaken während der
Tagung des Parteitages b . Genossen

Leo Jubelski §
Langestraße SO, gegenüber Krokodil ,
2 Minuten vom Tagungslokal entfernt
»Mulliz« lisiiM in Wllitmvt» e ster firmes .

Daselbst wird jedck Auskunft über Sehens¬
würdigkeiten Baden - Badens und Umgebung
•- — ■— -= = . bereitwilligst erteilt . - - -

Gaflhans !. Jlnifii illrlt
Weinbcrgstratze Weinbergstraffe

Warme und kalte Speisen
Gut bürgerl . Mittagstisch

Reelle Weine ! Prima Bier !
Sonntag :

früdrcdopprn ' und -ibend - ^onrett.
üks ladet ein

3a verkaufen :
Reue Küchenschränke zu
annehmbarenPreisen , auf
Wunsch mit Küchen -
tische« , Stühlen , Hocker
«. dergt . 8011

Julius Falk
Schreinerei

Baden-Lichtentak
beim „Grünen Baum-,

OSkar Schenkel .
ZU 3155»

§eWGeile»
r apienn atzen

für L-amen und Herren
Girlanden, LuallboubouS

Tanzkontrolter
Lustschlangen

Artikel zum Bteigieße«
A. Krswehl. Stettin

Offenbu rger A nzeige ».
Blut- und Leberwursk

Markenfrei
in der Städt . Verkaufsstelle:

1 Kilo -Tose Nettogewicht zirka 850 Gramm
n *u.

2KiIo-Dose NerrogewiLt zirka 16—1760 Gramm
22 M .

Im Ausschnitt Silo 15 M, 31W
Offenburg , den 26. November 1020.

Städt . Lebensmittelamt ._
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freireiigtöfe Gemeinde .
Hpttniag . Ä8. November , Punk» 10'/^ Nfir

Sonntaasseier
(Alb. Texauer )

Vier Jahreszeiten sHcbelstrasre LI ).

ReiHsgelyerLWkideulscher ElWahn-
Demlen vvd AnMter

Lande stelle Baden .
Am Sonntag , den 2», November , morgen»l/atO Uhr, findet im »eintrachtsaai « in « ariSruh »

Vevs« «n,nlnn <»
statt . Vom Hauptdorttand in Berlin werden die
Sperren Kollegen Rnich und Vvrnnsfichtl'ch Herr

indrng über dm derzeitigen Stand aller Beamten -
iraaen . sowie über den Ausbau der Reichrgewerk-
ichait ivrechen. Wir erwarten. difi aste abkSmmlichen
Kolleginnen und Sollege» erscheinen. Gäste sind
willkommen. 6647

Ser Vorsitzende.

Kticdrvrreiiiigiing
ebemsllg . Ntiegraekskzenek

BezirkSgrnPPe Tnrlach.
Montag , de« Sv. Ro »>, Lvsv , abends 8 Uhr,

Monaü-^errsmmluna
tm Lokal Betr. wichtige Besprechung (WeihnachtS-
seier) ist vollzähliges Erscheinen erwünscht.
5&ö Der Borsttzend«.

eitcrn ^ bciul
nrtt Borkraq des Herrn Oberiebrer strltz über
Zngendiektüre . verbunden mit einer WelhuachtS-
Andstellung guter Jugendbücher

Montag , de« S» . November. abend» 8 Uhr.
Grober RathauSIaal — Eintritt frei!

Hierzu ladet hvilichii ein 8634
Deutsch « Dichter-GrdächtniSsStiftung .

^ SIDienstag _
jfijr t«. It >r«nid«r ,7 '/, Uhr „ ElhiracNt,'^ | k
M Lieder - und Arien - Abend H

Helene Suter-Jttoser
■ | ans Zürich (Alt)
H Am Klavier : Prol . Altredo Cairati

Arien von Hflndel und Bach . Bieder I
H von Schubert , Brahma , Philipp ,
E CalriUl .

vk Karten «n 7 20, 4.80, 3.60 n . 2:S6 bei
»rurt Neulelrll . Wnl . istr. HU

j£ U! Donnerstag
3. Deaember , 7>lz Uhr , Festhalte

Soader -Symphonle 'Konzert
■ Badisches
Lande:

BSK
halle
izert

ändestheater -Orchester
Leitung :

Kapellmeister Theodor Baasinaaa
Solist :

Professor Carl Prietlherp (KlaviechBeethoven : Coriolan - Ouvertüre ,ürieg : Klavier -Konzert , Delius :
2 Stoche lür kleines Orchester ,£ ouicüe mr Kleines urcnester .Brahms : 4 . Symphonie (e-tnoll )Karten zu Mk . U .50, ft.— , 4 — u . S.einschließlich Steuer und KlnlaB-

gebQhr ) bei

Kort Neafe ’dt
$r .mi;pirgtieHfd)flji nKarlsriize.

Die Dividende für 1S20 ist dom Ausschuß ans
TV Prozent deS am Iahresjchinß

bestehcndcu Zinc-gnihabenS
festgesetzt worden . Zum IahreSschlnb find satzungS .
gemäß jämUiche Sparbücher vorzuleaen : Soweit in
diesem Jaiirc Liniaien oder Stück/ahlungen nicht»»ehr bead,ichtigt jinv, küunen die Sparbücher schon
jetzt eiugereicht werben. 6o04

Karlsruhe , den 2b. November 1920.
Der BerwaltnngSrat.

TrSetter-SpoMariel! Ettlingen.
(Nrb ^ Gesangverein ^Eintracht - , Freie
Tnriierschast . Arv .-viadiahrcr -Bereiu .
Tonriften - Äerein „Die Natursreuude - ,)
!MfiilMiiiun >iiiili»iü,i «il >iiiiiil «»uiiiiMuin . ,ll»iit

Am Sonntag , den ft. Dez. tvsv ,abend» '/*? Uhr, findet durch ovige Bereiue
in per Ststdt. Testhall« eine oü9ü

flcaSc joariiUeu.
BemWmz

statt , deren Erträgnis der StäSt . K'.uder-
fnr,orge t»oerllrie,eu wir». In Änoetracht
des yo .)en Zweckes ver Beiansiailunghoffenwir, dag nnS iUiterstüzung aus allen »teilen
der Bevöi .erung zuteil wird . Wir laben
die Einwohnerjchait hierzu irenndtichst ein.

Da» Arbeiter -Sporttartell .
luuiuittiiimniiiitiiiiiiiiiiiiiiiinii,. . 11111111111111111111111

Eintrittspreis S Mr. SaalSffnungllß U it . — rvorverkauf r Buchhandlung
gut . Schmidt» Ziaarrengeschäste Ree» und
«x>fig, loioie bei Otto Herr, Garteuftr. 9.Sinder unter Ist Jahren haben leinen Zutritt.

vixisimitiica

Denke an das Glend
und gib sofort NN
Postscheckkonto Nr . 28655 .

Badisches Landestheater.
Samstag , den 27. November 1920

Der Wildschütz .
Anfang 7 Uhr. (M. 14,40 ) Ende 10 Uhr

Sonntag den 28 . November 1920
ln der Wandelhalle des l. Ranges

llortrsp SSä Der leMe Leichnam.
Anfang 11 Uhr . CA 0.— . Für Mitglieder des
Theaterkulturverbandes und der Volks¬

bühne halbe Preise .) 8188

De - Rlnq des Nibelungen . 3. Tag
Götterdämmerung .

Anfang 4 Uhr (JL 17.—) Ende 0 Uhr.

Selbstschvtzorganlsativne» betr.
An die BczirkSämterk

ES darf kein Zweifel darüber bestehen , daßall« zur Organisation Escherich ( Orgesch ) g« .
hörigen oder mit ihr verbundenen oder mit
gleichen Grundsätzen und Zielen arbeitenden
Vereine unzulässig sind . Insoweit solche Ver¬
eine den Schutz von Personen und Eigentum
sowie die Aufrechierhaltung von Ruhe und
Ordnung und die Abwehr jedes Rechts, oder
Linkepuifck -eS und ähnliches als ihr Ziel er¬
klären, übernehmen sie Aufgaben der Polizei ,deren Ausübung ausschließlich Recht der Be¬
hörde lsi. Vereine mir diesen Zielen sind nach
der Verordnung des Reichspräsidenten, betref-
kend die zur Wiederherstellung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit nötigen Maßnahmenau» Gnmd de« Artikel» 48 Abs. 8 der Reich«-
verfcfiung vom 8lO Mai 1920 lR .G .Bl . S . 1147)
unzulässig, und die daran Beteiligten sind mit
Zuchthaus bis zu 8 Jahren strafbar . Wenn
vorgesehen ist. daß die Vereine oder ihre Mit¬
glieder sich nötigenfalls mit Waffen versehen
müssen , um ihre Ausgabe zu erfüllen , so istdas Besteben dieser Vereine auch unvereinbar
mit dem Reichsgesetz über die Entwaffnung der
Bevölkerung vom 7. August UfcO und als eine
Umgehung des Verbots der Einwohnerwehren
anzusehen, auch wenn zurzeit die Verein « und
ihre Mitglieder WafA noch nicht besitzen. Es
kommt schließlich auch der 8 128 des R.Str .G .B.über die Teilnahme «ln geheimen Verbindungenin Betracht.

Wo es unternommen wird. Vereine der ge¬
dachten Art ms Leben zu rufen , ist sofort ein-
zuschreiten und un» zu berichten. Gemäß ß 8
des Reichsvereinsgesetze» sind solche Vereine
«mfzulösen. ihre Versammlungen sind zu ver¬bieten und zu verhindern und eS ist gegen Zei¬
tungsanzeigen , Aufruie und dergleichen vor.
zugeben. Der Staatsanwaltschaft ist jeweils
Nackricht zu geben.

Gleiches Einschreiten wie gegen die Orgeschoder ihre ähnlichen Organisationen ist auch ge¬genüber allen anderen gesetzwidrigen Vereinen
und Verbände » , erforderlich. *

Rammele .

Vorstehenden Erlaß geben wir hiermit be- .kanut. 3173
Karlsruhe , 24. November 1928.

Bad. Bezirksamt. — Poiizeidirrttiou OZ .30»

LebensmMelversorrrung
in der Woche vom 20 . November bis 5. De¬

zember 1020.
Kindernährmittel : 1 Paket Kindernährmehl

zu 288 Gr . zum Preise von S M und 1 Paket
zu 250 Gr . Hafer- oder Gerstenmehl zu den
aufgedruckten Kleiuverkaufspreisen gegen die
Marke für Kindernäbrmittel Nr. 10.

DaS diese Woche zur Verteilung vorgesehene
Kochmehl kann nock nickt ausgegeben werden.
Der Ausgabetag wird besonders ' veröffentlicht.
Es wird er ' icht, die Mehlkarte Nr . 10 bis zum
Aufruf aufzubewahren.

Karlsruhe , 26. November 1920. 8181
Nahrvnzsmittelamt der Ttadt Karlsruhe .

Bitte .
Für die im städt. Kinderheim, Sybelstr . 11 ,

in der städt. Luisrnkrippe» Baumeisterstratze 86.
und in der städt. Hildairippe , Scheffelstraße 37 ,
untergebrachten Kinder, sowie für die Insassen
de» städt Altersheims . Zähringerstraße 4, soll
auch in diesem Jahre wieder eine

Weiduachtsbescherung
bereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner dieser
Anstalten die Bille, uns durch Zuwendung von
Gaben die Veranstaltung einer Weihnacht«,
bescherung zu ermöglichen .

Zur Empfangnahme von Ga.be» sind sämt¬
liche Mitglieder des untenbezeickneten Aus¬
schusses bereit ; insbesondere für das städt. Kin¬
derheim» Herr Privatier,Fritz Maver , Amgiien -
strage 44 , Inspektor des Hauses . Herr prakt.
Arzt Dr . Blattner , Hausarzt , Westendstraße 38,
und die Hausoberin Hilda Retzbach, Sabel¬
straße 11 ; für di«

städt. Luisenlripp« Frau Geh. Hofrat Dr .
Dreßler » Westendstraße 76 und die Leiterin ,
Schwester Martha Duhier. Baumeisterstraße 86.
für die

städt . Hildakrippe Frau Kunstmaler Straß¬
berger, Westendstraße 25 » d>e Leiterin Schwester
Margarete Ultsch, Scheffelstraße 87. für das

städt. Altersheim Frau Siadträtin Richte.r ,
Ettlingerftraße 67 . Herr Stadtarzt Dr . Helbing
Hausarzt , Stefanienstraße 65, und die Vorfre »
Herrn. Oberschwester Pauline Müller , Zähringer
straße 4. 8176

Karlsruhe , lt , Novembeer 1920.
Städt . Fürsorge - AuSfchutz.

Städtisches Konzerthaus.
Sonntag , den 28 . November 1920. 8188Die Geschwister .

Der eingebildete Kranke «
Anfang V-T Uhr . (M. 11.—.) Ende */••10 Uhr.

Mim
Heute ^ amStag und

Sonntag
grohes

Preisviselil
in der Schrumpel

daran anfchllcfiend Sch1as >t 'eft mit tlntertzaltnng
und Kon -.ert, worn freundlichst einladet 664b

kftustav Dandenbcrgcr , Metzger und Wirt.

ixe/xtbueiturugj

nRH

KAPISRUHELB. Kaiserstr. 241
Beim städt. Wohnungsamt Karlsruhe ist dieStelle des Leiters der Abteilung Wohnungs -

Vermittlung neu zu besetzen . Die Stelle ist in
Gruppe IX der Stadtbesoldungsordnung sent -
svrechend der Reichsbesoldungsordnung ) einge-
rriht . Zu den Obliegenheiten gehören Lei¬
tung und Aufsicht der Unterabteilungen Woh -
« ungSnachsrage. Wobnungsangebot . WohnungS-
znwelsung und ZwaugSuiaßnahmen , MietzinS-
festsetzung , Wohnungskataster . Juristisch vor-
gebildete Bewerber oder solche, die auf demGebiet deS Wohnungswesens besondere Er¬
fahrung haben, werden ersucht , ihre Bewer-
bung bis 5. Dezember ds. Ĵs . bei uns einzu¬
reichen . 8179

Karlsruhe , 28. November 19L0.
Tao Bürgermristcramt .

Mit Wirkung vom 27 . November 192» ab
sind von der städtischen PrrisprüfungSstelle —
Unterausschuß für Fleisch - und Wurstwaren als
Vertretung der Warenerzeuger , Verteiler und
Verbraucher — für den Stadtkreis Karlsruhe
einschl. der Vororte folgende Fleisch , und
Wurstpreise festgesetzt :

,* 10.- .
Rindfleisch mit Knochen je nach Güte „ 11 .40

. 12 .60

. 18.—
Rindfleisch ohne Knochen je nach Güte „ 14 .40

. 15 .60
Hammelfleisch . . . . . . . . . . 14.—
Kalbfleisch . . . . . . . . . . . 16.—
Ziegenfleisch . 8.—
Fieischwurst . . . . . . . . . . 12.—
Schinkenwurst mit Schweinefleisch . » 18i—
Frankfurter Leberwurst (angeräuchert ) » 10 .—
Feine Lederwurst (angeräuchert ) . . . 16.—
Gewöhnliche Leberwurst . . . . . . . 8.—
Gewöhnltche Blutwurst . . . . . . $.—
Feine Blmwurst (Zungenwurst , Thür .

Rorwurst ) . 16.—
Preßkopf . 16.—
Bratwurst . » 14.—
Griebenwurst mit Speck geräuchert . „ 12.—
Gewöhnlicher Schwartenmagen (weiß

und rot ) . 10.—
Mettwurst . 24 .—

Andere Sorten Wurst dürfen vorläufig nicht
beegestellt werden. Die Preise sind in den
Fleisch- und Wurstverkaufsstellen an deutlich
sichtbarer Stelle anzuscklagen.
tleberschreitung dieser Preise wird gem. 8 1
der VO. vom 8 . 5. 1918 tR .G .BI. S . 886 ) und
Abs . 8 § 17 der VO . vom 25. September 1915
lR .G .Bl . 1915 2 . 697 ) iezw . gem . R .V .O . vom
19. September 1920, Abs . 4 8 16, Abs . 6 § 17,
strafrechtlich verfolgt. 8180

Karlsruhe , den 26. November 1920.
Städt . LreiSvrükunasamtz

Tafalbaataok « and Trauringe cmpflehlt
Christian Fränule , doUtchannt , Karlsruhe

KaUar -Üfilhe'm Halle .

(jeschenk-
Bold

Möbliertes
Panene'Imiicr
in einem Hanse der Süd-
gabt mit Etnjahrt, zu
mieten gesucht .

Gest . Anerbieten unter
Rr. >00 an da» BoiL-
>re>nibüro erbeten .

»« , A. 2I « «»
AsSesrelnngebnch
8 !«r Roplttl , nieder ,
otldjrieben im starken
istachklanst de. Erleb .
»ei>, stt >>bern bar Toll¬
haus . In Ihnen reiht
Sitfler » kchUdening
tz»rhü »»e ourei, -.an¬
der. b'»» r denen «stie
« adetannte Welt der
2ual lebte , kärnptte
»rnd liN. eine Veit ber
vual . ungleich sürtti-
lerllcher als alle » er-
heerungen . Die Kugeln
und Spstltrr tu Pien »
schenteibem « eriihtet .
Um fterj pxteade
Groteske » de» 3rr »
finne , larmonantePr »-
pdetie » SarmiM Ber -
rgaeer .Dentlche. Fror ».
jofen , Jtu (ien , eine
ganze euragaliche Alll »
aug de» Wahniuins .

!

Zu beziehe « durch

ünts Karlsruhe
Adierstrahe 16.

»4l

Cliiliikllumts
neue, von 280 Mk. an .E
R .Kühler , Schützcnstr. 25'

Achtung ! G
P MT Billige

Weihnaciils-Cssclunlie
in 6408

Stoff -Resten
für Herren« and Damen - Kleider

in guten Qualitäten .
Leo Cahnmann sWt,rilerpliU33

Möbel !
Zu noch sehr nlwlges Preise « biete an :

Cnhl 9f7immsn mit uro, ho , uw , ieo . iso, 200 cm breiten
OUlllulZlillliiul Snbrfluken . mit Wäsche -E nrlchtung ,in eiche , hussbatun , rtlstera und mahagoni
CnhlQfiimmcn >n welss und allen Holzarten , lackiert *dlilllflltllillllul erstklassige Austühruug

Speisezimmer eiche und nussbaum
KerrenzimBier «d.. ~ ~
Hücnen in allen Holzarten
Cin 7almKhol wie Bettstellen , Eisen - und Kinderbett -
LUiluililUllul stellen . Schränke , Waschkommoden ,

Bücherschränke . Schreibtische , Bületts , Vertikos . .
Tische , Stühle , Küchenschränke in verschiedenen
Breiten , Diwans , Chaiselongues , Kieinmöbel eta ,

Solide Ausführung . Streng reelle fachm . Bedienung .
Kostenlose Zurückstellung gekaufter MObei

Es i ' e t im eigenen Interesse der Verlobten >- l
mein reiethai tiyes I agei vor Elnl auf zu beslchtigen .-|

S . Krämer
Xftbel « und Bettenhaus

Kaiser sfr . 30 KARLSRUHE Tel . 773
Eigene Schreinerei SAÄ
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Volks - CM West

Unseren MitgUcdcrn zur
Kenntnis , bäh hxntc den
27 . November unser

'.'lODtJitutc neu

TUzkors
beginnt »im Gasthaus zum
. Äuget " Griinwintel .

Anfang 8 Nhr .
mm Ter Borstanü .

TürVeceitte
Tanzlehrer

•empfehle
antibertragbare Tanz -
kontmllcr . Tomboln -
iiose KottiUon -Orden

Eintritts -karten
I^ipfomff etc .

BBrnlmrd MäHer
Papierhandlung

totorke Kaiserstr . 235
Telephon 5366.

Union*
Theater
Ka ’serstr . 21 t CABIRIA Union*

Theater
Kaiserstr . 211

Bin Kampf um die Weltherrscliaft
Fünf Akte I. TEIL Fünf Akte

tDIe prunkvollste und Bpamirndrt * Illustration einer der grandiosesten Epochen der Weltgeschichte , voller feenhafter Bilder Iund überwältigender Episoden , von erstrangigen italienischen Schauspielern gespielt , kein gewöhnlicher historischer Prunk - undAusttattungsfilm , sondern lebendige Geschichte und glühendste , blühendste Phantasie .
Wenn Platz vorhanden

Extra -Einlage Die lästige Witwe nach der Ooerette von Lehfir ,Fünf Akte . 6486 |

Alt . Gold , . 8888888888̂ 8888888888888888̂ 88 88 8888 ^ 88 !r8VIKZ88 !NVID!88
Silber, Platin88
zahlt stets am höchsten

Wilde , Uhrmacher
Krenzstratze 1 « . 6545

Gzbrauchs - und
Geschenk -Artikelaller

Alt.
Beste Soltow Slahlw»rsa

Tfr*chmesser , Gabel ond LöfW,Taschenmesser , Rawle messer ,
Baüerapp &*ate , Ra l̂er^Amituren ,
Loderen, Haar *cherm&schinen

Haue- ocd KüchM-Ge äta
Kaffeemühle«!, Hackmaschinen ,
Keibemasobinen , Bügeleisen ,
Holevwen .Blechwa er», Ema ’.U©-,
AlamioVaro- and Nickelware i

(iavsreou .W .rltzeuge allerArt
Lampen ; Itstemea , Thermometer ,Kruzifixe

6alsat8ile- nid Ledervaren
Portemfcmuale«, Zlffarren-Eufe ,
Bürttenwareii , llaaracbmaek ,
Toilette-Artikel , Parfttma , Bacher ,
Behersartlkol

Uhrei , 6oid nid Silkervatea
. Verketten , Hai *ketten , Broschen ,Armbänder , Ringe

Alle StnUn MusUlflSiram^Dte
Mahd- and Ziehharmonika ^Zithern , Gitarren , Mandolinen

Spielvar el Knaben il M &dohea
CMsUtnscbmisk
Neuheiten enthält unser großer
m^ .Wilhnacftts Prichtkalalur
in einer Auswahl eon ca 8000 ver¬

schiedenen Gegenständen .
VerUnfea Sie bitte sofort Za -

eendang derselben

Gebrüder Rauh
Stahlwarenfabrik
and Versandhaus ,
final lintl u Prints
Mer&uuiit Kain.

Bet Jsdem Auftrag
Eztra - VergBasligung . FABRIK -MARKE

mm
bei Solingen

BKULAKT

Nebenbeschäftigung
höchste Verdienstmöglichkeit . Schriltl . Tätig¬keit Für jedermann geeignet Beeil . Muster
Anleitung , Gewinnberechnung 6 .— Mk. Nach¬
nahme 7 .— Mk. durch H. München , Rresliin S

Wildenbruchstraße 15. 3UX*

FärbeznHause
lu ult

Heitmann s Farben
Erhältlich la Drogerien a . Apotheken .

Vertretnag and Lager beit
Theo Sealberger, Karlsruhe , Parkstr . S,

Fernsprecher 1138 . 6275

Rastatter Spar -Kochherde
emaillei -t and lackiert

Günstige Bedingungen und
herabgesetzte Preise .

Ifa Andlauer , Schillerst?. 4
Keine Ladenspesen . «nc

Nähmaschinen
sind heutemehralsje Vertrauensartikel !

Es gibt noch eine Unmenge Maschinen
ln kriegsmäßiger Ausführung , die um
jeden Preis losgeschlagen werden , aber
auch dafür noch viel zu teuer sind .

Die ln jeder Beziehung erstklassige
Grltzner -Nähmaschine in Frledensans -
tflhrung , mit Garantieschein , kaufen
Sie bei billigstem Preise vom Gritzner -

Fabriklager 6629

H. Brodführer, Karlsruhe
Fernruf 2918 Kaiserstr . 5

$msa
88

88

88
ü
88
88
88
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Die Firma

Karlsruhe ,
Kaiserstr. 145Kugo£atidauer

führt als Spezialität fortan nnr noch

Dameih .MädcheiiKonfektion
sämtliche anderen Artikel werden

ansverkanlt 6626

Kurzwaren
Wollwaren
Handschuhe
Strümpfe

nnd zwar:
Modewaren
Spitzen -Besätze
Damenhüte -Putzzutaten
Regenschirme

Auf alle bisherigen Preise 25 % RztlZtt .

3 »
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Frais
Luleiuiju« aieh
MStfetS.

• aa m

ir :
Schlafzimmer , eichen

bestehend aus l Schrank , 8 Bett¬
laden , 1 Waschkommode mit
Spiegel , 2 Nachttischen , 1 Hand¬
tuchständer , 2 Stühlen

Mk. 3935 .-
Mit 180 cm breitem Schrank
(Wäscheeimichtungi

Patenf-Rösfe ▼. Mk . 100.

Schlafzimmer, eichen od. nuB-
baum imitiert oder welss :
1 Schrank , 2 Bettstellen , 1 Wasch¬
kommode . 2 Nachttische . 1 Haad-
tnchstänuer , 2 Stünle -s aaa

Mt 1 m -

Spezialltatis für bürgerliche and billigeWohnangs-Eimichtnngen
Karlsruhe MKhnlOn » DU . OHmbarg

PIODBI Oibr. Haaptstrasse 52
Einjani Skenstr .

Eichene Böletfs^ 2250 —
an per Stück.

SrnniiiimiminiiiiiiiiminimHitiimimmimimmiiiniiifiiimiiiiiimiiiiiiiimiiiimmiiitm!i5 Schnellste Bedienung Gute Billigste Berechnung 5

| Landschneiderei |
| J . Weiler , Forehheim bei Karlsruhe. «,3 , |
üiiimiHmiiiiiiiiimniiiiiaiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiuiiiiiiiiiiiiiiniimiimiiumimitmü

Diwans 1
neue , hon 650 Mf. m«.R . Stöhler, Schützenstr.25 .

6619

SMnuint .
(Unter die Haut gestochene
Namen ufto.) werden ent¬
fernt . PersönL Behand¬
lung . Werktags P/e—2>/r
Nachm. Komme nach aus¬
wärts . Kr 2 . Echerer -tfluSmann, Kflrlrnhe,

malienstr . 24 l , Hof rechts

bchuhMcheraiaWue
sowie

Hemnschueider -
masch .«e

zu berkauseu. 6624
BZeintraubs

An - « . Berkaufsgefchäft
Kronenstraße 52.

Äituie n. DfrhflBft
fortwähr , zu reellenTages »
preijen ueue u . getragene
Herren u . Damen-Kleioer ,
Schuhe » Wäsche» Feder¬
bette «» Sardinen re .

S. Axelrad ,
« » - « . BertflnfSgefchäft ,
Effeuweinftr . SS , 2. St .

Telephon 3980 . nsa

Uhrenhaus
Oscar Kirschke
Kriejsfr. 70 Karlsruhe Tel. 4180

am alten Bahnhof
offeriert

Dt. Aakernbren Mk. 65 .— 53. — 45 —
Schweizer Zylinder - u. Ankernbrea

31k . 150 .— 120 .— «5 .—
Moderne Regulatcure , 14 Tage-

Sctilagwerk Mk. 250 .—
Große mod. Salonnhren Mk. 850.—

Weckeruhren Mk . 45.—
Armbanduhren,Tisch - n. Standuhr .

obige Preise solange Vorrat .
Die neue Ware erheblich teurer .

Höchste« Rebenberdieust
durch lohnende schriftliche
Arbeiten . Schünschr. nicht
erforderl . Für Jedermann
geeignet . Wollen Sie sofort
verdienen , melden Sie sich
noch heute bei And . Hem¬
mer , Tfludfln -Elbe D46
Bezirk Mgdbg . Rückporto
beifügen 3178*

Zu verkaufen :
3 wenig getraa . Anzüge,
1 feiner GeseUfchastSanzug
(schwarz) , 1 gewöhnlicher
Anzug . Werderstr .74111 ,
bei Koppel. Nur Sonn
tagS von 9—12 Uhr. m

Wäscherei
Schorpp

verkauft auch

Neue Krauen.

gegen
kHeiserkeit ,Husten A-

_ _ t**rnvng vor Nschihmangtm

Betriebsräte-
o Schale ! o

Schriftliche Lehrkurseln praktischer Anord -" Uns GleichzeitigNachschlaeie - und Aus¬kunftswerk . Keine be¬sonderen Verkennt -nlsse erfordert ’ch . Ver¬
langen Sie ausführ¬lichen Prospekt vonPartei - BuchhandlungKarlsruhe , Ad’erstr .

r

K.

Karl Timeus
Färberei u. ehern. Waschanstalt

liefert mustergültig \ \ rbeit
bei mässtgen Preisen

Marienstr . lQj2I Kaiserstr . 66
1 elephon 2838 b. Marktplatz .J

1Pelzkauf ist Ve?
Man lasse sich nicht täuschen durch
verlockende Anpreisungen mit an¬
geblich und scheinbar billigen Prei¬
sen . Die Ernüchterung kommt erst
mit dem Schaden ! Nur der Fach¬
mann u . Selbsthersteller gibt Ihnen
volle Gewähr eines rellen , vorteil¬
haften Einkaufes echter , guter
Pelze von den billigsten bis feinsten
Qualitäten und Ausführungen . Er
gibt Ihnen auch fachgemäheu Bat
m allen Pelzangelegenheiten .

Pelz
Hantel
Jacken

» ragen
Collier *
JbuCen

in allen Pelzarten .
Spezialität

einzig dastehend

Lür Skunks
und

Eigene
Herstellung

aus tausenden
nur allerbesten
gesunden Kel¬
len ln erstklas¬
siger Verarbei¬

tung u . Ausfhrg .Alaska-Tucks
vorteilhaft preiswert ! 6628

Pelz - Mode- Haus Grosskürschnerei

Willi. Zemner
Karlsruhe
Gegründet 1070

Kaiserstr . 125/127
— Telephon 274 .

Auswahlsendungen nach auswärts
bereitwilligst . Bei Unbekannten

Keferenzen erbeten .
Umarbeitungen , Reparaturen in eigenerWerksteUe sorgfältig , fachgemäß , billigst

Vorherige Kostenberechnung .

Strickmaschine
mit sämtlichen Zubehörteilen zu verkaufe«

Weiutraubs *" tE .
“ '*

Kronenstrahe SÄ . 6626

Willkommene Weihnachts-Geschenke

Kleiderstoffe
in Wolle, Seide, Halbseide und Baumwolle

Peluche U. Samte , tür Kleider, Mäntel tu Bluaeu
Mantelstoffe in großer Auswahl
Herrenstoffe „ „
Wäschestoffe und Baumwoülstoffe

Billige Preise . — Große Auswahl.

Wilh . Braunagel
Eerrenstr. 7 zwischen Kaiscrstc . u. schioßniatz Ta.ep!ion 2827.
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